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durch die Poſt 5. 


Derjihiedene wege. 


Das Deutſche Reich als Wortführer des Minder⸗ 
heiten rechts und Befürworter einer Neuordnung Europas 
auf dem Boden der Gleichberechtigung und 
gegenſeitigen Achtung hat ſich die tiefe Ub- 
neigung jener zugezogen, welche die ihnen überant⸗ 
wokteten anderssprachigen Minderheiten bedrücken und 
zur Verzweiflung treiben. 
und iſt durch Verſchweigen oder plumpe Gewalt nicht 
mehr zu töten. So verſucht man fie durch Verwaäſſerung 
oder durch Ueberſpitzung unſchädlich zu machen. Der 
erſte Weg wurde betreten, als man plötzlich an allen 
möglichen Stellen neue „Minderheiten“ zu entdecken 
vorgab. Zu derſelben Zeit, wo die Südtiroler und Oſt⸗ 
oberſchleſier, Ukrainer und Mazedonier um ihre einfach⸗ 
ften Rechte gebracht wurden, wo man den Elſaſſern, 
Bretonen und nordfranzöſiſchen Flamen überhaupt die 
Eigenſchaft als Minderheit abzuſprechen wagte, ſollte 
3. B. eine „frieſiſche“ Minderheit gezüchtet werden. Als 
aber die Frieſen unzweideutig erklärten, keine 
fremde „Minderheit“ im Deutſchen Reiche zu ſein, ſon⸗ 
dern ein deutſcher Stamm wie die Bayern, Oſt⸗ 
preußen, Steirer, Rheinländer, Tiroler oder Sachſen, 
verließen die reichsdeutſchen — das heißt praktiſch die 
pol niſchen — Minderheiten in Deutſchland die 
zwiſchenftaatliche Minderheitentagung in Genf. Genutzt 
hat es ihnen nichts. Denn ſeit dem Ausſcheiden dieſer 
„Störenfriede“, wie ſie ein jüdiſch⸗nationaler Vertreter 
bezeichnete, geht die Arbeit der internationalen Minder⸗ 
heiten viel glatter von ſtatten. 

Die Polen ſelbſt ſahen ihren Fehler ein und wählten 
nun den anderen Weg, durch Ueberſpitzung ihrer 
Forderungen im Reich deren Ablehnung zu provozieren 
und ſich ſo einen „Rechtstitel“ zur weiteren Bedrückung 
der fremden Minderheiten im polniſchen Staate zu ver⸗ 
ſchaffen. Wie das Organ des „Verbandes der nationalen 


Minderheiten Deutſchlands (ſoll heißen: des Deutſchen hoh 


Reichs) meldet, hat dieſer Verband eine reichsgeſetzliche 
Regelung des fremdsprachigen Schulweſens im Reiche 
gefordert, wie ſie jeder Beſchreibung ſpottet. Natürlich 
erwartet er nichts anderes als eine glatte Ablehnung, 
um darauf Lärm ſchlagen zu können, und eine ver⸗ 
nichtende Ablehnung iſt auch erfolgt, aber von einer 
Seite, die ſich die großſlawiſchen Väter am wenig- 
ſten erträumt hatten. 

Die tapfere „Cillier Zeitung“, die jetzt ſchon 
im 52. Jahrgang im unterſteiriſchen Dreieck erſcheint, 
dort, wo das Deutſchtum völlig rechtlos und kulturell 


unterdrückt iſt, hat nämlich unter der Spitzmarke „Wir 


fordern“ einen Leitaufſatz gebracht, der die Forderungen 


des „Verbandes der nationalen Minderheiten Deulſch⸗ 


* 
* 


gemeinden zuſammengezogen werden; 


lands“ einfach trocken wiedergibt: Für je 24 Kinder 
eine ſtaatliche Minderheitsſchule, für je 10 Kinder 
eine Minderheitsklaſſe, für je 5 Kinder eine Minder⸗ 
heits abteilung; damit alle diefe Schulen, Klaſſen 
und Abteilungen zuſtandekommen, ſollen mehrere Schul⸗ 
i in den ſtaats⸗ 
sprachlichen Schulen der gemiſchtſprachigen Gebiete follen 
überhaupt alle Kinder die Minderheitsſprache erlernen; 
mit ſtaatlicher Förderung und reichlicher Subventionie⸗ 
rung ſollen Privatſchulen und private Sprachkurſe in 
ſtaatlichen Räumen eingerichtet werden; die Lehrer 
ſollen erforderlichenfalls aus dem Ausland bezogen und 
um eine Gehaltsſtufe höher beſoldet werden als die 
Lehrer an den ſtaatsſprachlichen Schulen uſw.; alle 
Schulangelegenheiten ſollen durch die Minderheits⸗ 
Kreisſchulräte entſchieden und von der Regierung nur, 
aber vollſtändig bezahlt werden ...! Soweit der „Ver⸗ 
band der nationalen Minderheiten Deutſchlands“ und 
ihm wörtlich folgend die „Cillier Zeitung“. Dieſe hat 
fih freilich gehütet, das Wort „polniſch“ oder „deutſch“ 
oder „deutſche Minderheit in Slowenien“ zu gebrauchen 
und hatte die Ueberſchrift „Wir fordern“ — bloß als 
verallgemeinernde ironiſche Verſetzung an Stelle der 
Fordernden gebraucht. 

Aber der nationaliſtiſche Teil der flawiſchen Oeffent⸗ 
lichkeit fiel glatt darauf hinein. Eine Flut von 
Schmähungen und Zornesausbrüchen ging über das 
unterſteiriſche Deutſchtum und ihre unerſchrockene Wort⸗ 
führerin. Leidenſchaftlich wurde bedauert, daß man vor 
9 Jahren (als Blutbäder unter den unterſteiriſchen 
Deutſchen angerichtet und Zehntauſende vertrieben wur⸗ 
den) dem Deutſchtum nicht noch ganz anders mitgeſpielt 
hätte.“ Deutſche Veranſtaltungen wurden wieder einmal 
geſtört, harmloſen deutſchen Handwerkern, Bürgern. ja 
Witwen die (ſchon nur ſlawiſch geſtatteten und abre- 
faßten!) Firmenſchilder beſchädigt und die Fenſtet ein⸗ 
geſchlogen! Am tollſten gebärdete fih wieder einmal 
das Cillier Blatt der berüchtigten „Orfuniſten“. die 
„Nova Doba“. Unter Weolaſſung der nicht midder- 
zugebenden Beſchimpfungen, welche die Hälfte ihrer 


mit illuſtrieeter Bertage. „Die Seit im Bild”. 
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mit turierter Beilage 40 Gr. 


(Polener Warte) 


Reichsaußenminiſter Dr, Streſemann hielt im Laufe 
des gejrigen Tages mit einer Reihe e Sachverſtän⸗ 
diger aus Politik und Wirtſchaft eine interne Beſprechung ab. Sie 
oll in erſter Linie der Frage des deutſch⸗polniſchen 
Handele vertrages gegolten haben. In pregen herrſcht 
bekanntlich darüber eine erhebliche Unruhe, die der Außenminiſter 
durch ſeine perſönliche 1 nahme beſeitigen wollte. Nähere 
5 über den Inhalt Me Beſprechung wurden nicht ges 
macht. 

Dann war Dr. Streſemann Gaſt des Königsberger Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Lohmeyer und des Rektors ve niverſität, 
Prof. Dr. Keyſerling. Am Abend nahm Dr. Streſemann an 
einem von der Stadt Königsberg, die die Reiſe des Außenminiſters 
bekanntlich veranlaßt hat, gegebenen Feſteſſen teil, bei welchem 
er eine polifiiche Anſprache hielt. 

Dr. Steelemann ührte aus: Er habe mit feiner früheren 
Kritik an den Ausgaben der deutſchen Städte nicht die Stadt 
Königsberg im Auge gehabt, aber als Außenminiſter, dem immer 
wieder die angebliche Große Deutſchlands vorgehalten werde, müſſe 
er mit allem Nachdruck betonen, daß Deutſchland ein armes 
Land ſei und daß man auf jeden Fall auch den Anſchein ver⸗ 
meiden müſſe, daß es anders um Denlſchland ſtehe. n dürfe 
nicht mit einer glänzenden Faſſade über das Hinterhaus hinweg⸗ 
täuſchen, in dem heute die meiſten Deutſchen zu leben gezwungen 
feien. 3 : 
Auf das baltiſche Gebiet, auf den polniſch⸗litauiſchen Konflikt 
übergehend legte Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ein Be⸗ 
keunknis zum Völkerbund ab, indem er erklärte. daß alles 

ſchehen jei, um die Folgen dieſes Konfliktes zu ban neu. Wenn 
aah ſolche Fühlungnahme der maßgebenden Staatsmänner 
möglich geweſen wäre, ſo härte ſicherlich ſo manches geſchehen 
können, um den Weltbrand zu perhindern, Streſemann bekannte 
ſich zu einer Politik des gegenſeitigen Vertrauens. 

Der Völkerbund ſei eine Methode, die darauf hinziele, eine 
Nivellierung der Rüſtungen herbeizuführen, was ja 
namentlich für Deutſchland beſonders wichtig ſei. Schließlich 
Be ſich Streſemann eingehend zu den oſtpreußiſchen 

ragen. 
Er verwies auf Hindenburg, an dem Oſtpreußen einen ſo 


geheien der Republik dae Reichskabinett und das 
F e e IE SE EB ER „beweiſe, 
wie ern ſt man die oſtpreußiſchen Dinge nehme. sen, 


en zu leben“, 


Den Schluß der Rede bildete eine Mahnung, ſich nicht unbe⸗ 

ründetem Peſſimismus hinzugeben, ſondern in Erinnerung an 
[rüner were Zeiten ee und in Würdigung der Tarſache, 
aß die Fahre jeit dem Abſchluß des Krieges ein a mählicher Weg 
des Wiederaufſtiegs geweſen feien, auf die eigene Kraft und die 
des Reiches zu vertrauen. 


Univerſität Königsberg ein geiſtiges Bollwerk. 


Königsberg, 17. Dezember. Aus dem Verlauf des Beſuches 
des Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann in Königsber iſt 
noch ein Empfang bei dem Rektor der Königsberger Unwerſität, 
Prof. Dr. Keyſerlin N der Gelegenheit gab, 
die Bedeutung und die Nöte der Univerſität Königsberg 
zu betonen. * rai 

Die Univerſität Königsberg, fo führte Prof. Dr. Keyſerling 
aus, ſei auf weite Entfernung das einzige en ftliche 
Kulturzenirum, während das nüdite, Berlin, 600 Kilometer weit 
entfernt liege. Daraus ergebe ſich die Notwendigkeit, die Königs⸗ 
berger Univerfttät allen Anforderungen moderner Wiſſenſchaft ent- 
prechend auszugeſtalten. Davon ſei man leider unendlich weit 
entfernt. Eindrucksvoll wies der Rektor auf die große Bedeutung 
in, die Königsberg als Brücke zu allen öſtlichen 
Staaten habe. Heute ſeien zwar die geiſteswiſſenſchaftlichen 
Beziehungen zum Oſten gering, die Naturwiſſenſchaft und die medi⸗ 
gutiiden Verbindungen zeigten dagegen erneut hoffnungsvolle 
Anuſätze. Früher war der Zuſpruch von Patienten aus den Rand⸗ 
ſtaaten und Rußland nach Königsberg . lebhaft geweſen, 
weil weit über die Grenzen hinaus die igen Profeſſoren und 
Aerzte Vertrauen beſaßen. Falt ein Drittel der Medizin Studie⸗ 
renden waren Ruſſen, während heute kaum ein Ruſſe hier 
ſtudiert. Es ijt geplant, die alten wiſſenſchaftlichen Beziehun⸗ 
en wieder . Die Univerſität werde im Juni nächſten 
Jahres einen deutſch⸗ruſſiſchen Scharlachkongreß veranſtalten. 
Der Rektor ſchlug vor, daß das Reuch die Patenſchaft 
über die einzige deulſche Univerſität im abgeſchnürten Oſtpreußen 
übernehme. \ 


Stellungnahme ausmachen, fei feſtgehalten, daß fie die 
genannten Forderungen als charakteriſtiſch für ger- 
maniſches Denken“ bezeichnet. So weit ginge bereits 
wieder die deutſche Anmaßung, daß fie ſlawiſche Staats⸗ 
begriffe aushöhlen wolle, jener Slawen, die ſich als 
„Kavaliere“ erwieſen hätten! Ueber jene Forderungen 
ſei nicht einmal eine Ausſprache nötig: „Daß wir nicht 
eine unſerem Staate feindliche Erziehung durch aus⸗ 
ländiſche Lehrer an minderheitlichen Lehranſtalten zu⸗ 
laſſen werden, das verſteht jeder mit Ausnahme der 
deutſchen Verbiſſenen! Soetwas kann auch kein 
Staat der Welt zulaſſen!“ 

Arme polniſche Agitatoren in Deutſchland! Wie 
konnten bloß die Geſinnungsgenoſſen in Süd 
ſlawien lo das ganze Spiel verderben und der Welt 
reinen Wein einſchenken! Nun ift es wieder nichts 
mit der monatelangen Mühe, und an den Genfer Miß⸗ 
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c Anverſtläl Königsberg, 
Der Hirtenbrief im Streit der Parteien. 


Zu dem von verſchiedenen Parteien offenbarten Bedürfnis, 
den SHirtenbrief der polniſchen Biſchöfe auszulegen, macht die 
„Epoka“ folgende Bemerkung: „Man ſieht, daß die Würdenträger 
der Kirche die Gewohnheit Paben. in einer vieldeutigen Weiſe zu 
ſprechen, die gewöhnlichen Sterblichen unzugänglich iſt, wenn 
jede Auslaſſung ſoviel Mißverſtändniſſe hervorruft und beſondere 
kommentariſche Arbeiten erfordert.“ 


Der „Kurjer Poznanski“ ſieht darin die Abſicht, die Auto⸗ 
rität des Epiſkopats und feines Briefes herabzuſetzen. Wenn 
er dann weiter à 
der politiſchen ge wohl bewußt fei, und des Waſſertrübens 
gründlich ſatt wäre, dann wird damit den breiten Volks⸗ 
maſſen geſchmeichelt. Das Blatt will im übrigen 
Leſern möglichſt augenfällig machen, daß der Nationale Volks⸗ 
verband einen geraden Weg gehe, den Weg „poſitiver Arbeit“. 
Wenn es hinzugefügt hätte, „poſitive Arbeit zum Schaden des 
Staates“, dann hätten wir dagegen nichts einzuwenden. Es 
dt aber doch intereſſant, mit welchen Redewendungen in dieſen 

reiſen gearbeitet wird, um den Hirtenbrief ganz und gar für 
ſich allein auszuſchlachten. 


„ .. Wer den Hirtenbrief nach links und rechts zerrt und 


und dabei die ſtrittige Frage der Stellungnahme der einzelnen 
Parteien zur gegenwärtigen Regierung in die Erwägungen hinein⸗ 
ſchleppt, der fügt den Intereſſen der Kirche und des Volkes Un⸗ 
reicht zu. ir ſagten ſchon zweimal an dieſer Stelle, daß der 
Hirtenbrief die Angelegenheit der Stellungnahme zur Regierung 
abſichtlich beiſeite läßt. Anders hat das Epiſkopat nicht verfahren 
können, wenn es einen Anſporn zur Meran igung der katholiſch⸗ 
nationalen Aktion unter dem Geſichtpunlt der Hauptaufgabe des 
künftigen Seim: der Reformierung der Ver faſſung, 
durchgeführt würde. Zu dieſem allein 1 1 ae Vorgehen 
des Epifkopats hat ſich der Nationale Volksverband vom 


| mi in illoyaler Weiſe in den Trubel der Parteikämpfe hineinzieht, 


erſten A blick an chriſtlich eingeſtellt. Er iſt einen ge⸗ 
raden gegangen. Das können wir leider bei denjenigen 
Faktoren auf der rechten Seite des Volkes, die auf die Karte der 


„Sanierung“ ſetzen, nicht wahrnehmen. Es wird uns fälſchlich 
eingeredet, wir den Hirtenbrief in dem Sinne auslegen, daß 
ſich das Epiſkopat darin ausdrücklich gegen die N 
engagiert, während man den Auch e einzureden berjudi 
— 2 shk Hirtenbrief als politiſcher Sch 

der Regierung aufgefaßt werden müſſe. 


ind die Gewiſſen ſchon erftarrt? 


Zum 5. Todestag des Präſidenten Narutowiez. 


Der „Glos Praw y” gehört zu den wenigen Blättern die zum 
5. Jahrestage des tragiſchen Todes des erſten volniſchen Staatspraſi⸗ 
senten Narutowicz einen längeren Artikel gewidmet haben. Der 
„Glos Prawdy’ ſchreibt: „Wir hatten ſolche Entartung alle nicht 
angenommen, aber die Leiche des Präſidenten Narutowicz hat uns 
davon überzeugt. Das Schidial ließ uns Zeit genug. um Vers 
ſtehen zu leinen, daß dort im Lager der Nationaldemolyatie 
beſtehende Heiligkeiten nur dazu da find, um Werkzeug für 
nichtswürdige Ziele zu werden, daß dort im Gewirr 
lügenhaft idealiſtiſcher Parolen mit den Ruten nach 
Moral und Großmachiſtellung und mit einer Arbeit an der 
Herabſetzung des Staates, — daß dort die einzige Kraft, 
die das fogenannte Lager zuſammenhielt, die gemeinſame Jagd 
nach materiellen Vorteilen iſt. Wenn wir an die Zeit 
vor fünf Jahren zurückdenten, dann muß uns die A ehnlichteit 
der damaligen Aimo phäre zur heutigen auffallen. Derſelbe 
Haller, der auch heute wiederum ſein und ſeiner Freunde Monopol 
für Katpolizismus und Rechtlichken verkündet, wiegelte damals 
den Straßenpöbel gegen den Präſidenten Naruse 
towicg auf. Und neben ihm derſelbe 8dzlechowski und 
die Sikorski, Sadzewioz und Trampeſynski, alle mit 
dem Blue des Präſidenten Narutowicz befleckt, heute Pioniere der 
„tatholifchen und nationalen Einheu.“ 


„Wir ſtehen alſo am Anfang des Entwickelungspro⸗ 
zeſſes der Atmosphare, die in der todbringenden Kugel im Zach ata⸗ 
Palaſt ihren Gipfelpunkt fand. Dieſelben Parolen dieſelben 
Männer dieſelben Ziele und Methoden. Hat oenn wirklich niemand 
unter denjenigen die dieje Alon unterſtützen. Furcht vor den 
Folgen, die die Wiederholung der Erfahrungen vor 5 Jahren 
haben könnte? Gibt ſich denn niemand die Mühe in den aus dem 
Sarkophag ſrömenden Wahrheiten über den Wert der Parolen 
und die Wirklichkeit der Ziele dieſes „Lagers“ das Richtige zu 
leſen? Sollten die Gewiſſen in Polen wirklich ſchon ſo weit 
erſtarrt jeinu?“ A 


erfolg des „Verbandes der nationalen Minderheiten 


Deutſchlands reihte ſich ein ebenbürtiger zweiter. 
Richtigzuſtellen bleibt nur noch die Unterſtellun 
Cillier „Nova Doba“, daß es ſich in der ganzen Frage 


Jag daß ſich die geſunde und öffentliche Meinung 
n 


ritt zugunſten 


der 


Ev i 


r 


um eine Kluft zwiſchen deutſcher und ſlawiſcher Auf: 
faſſung handele. In Wahrheit iſt es eine Front, die 


quer durch ganz Europa ohne Rückſicht auf Staats⸗ 
grenzen und Sprachen geht. Auf der einen Seite 
finden ſich jene Elemente, die aus der Geiſtesverfaſſung 
der Friedensbeſtimmungen von Verſailles und St. Ger⸗ 
main Nutzen zu ziehen und dieſe unmittelbar oder auf 


Umwegen aufrechtzuerhalten trachten, auf der anderen 


alle jene wahrhaft vorwärtsgerichteten 
Kräfte, die unſeren Erdteil entgiften und durch 
‚eine grundlegende Neuordnung im Sinne der 


Duldung und Gleichberechtigung werte 


ſchaffende Aufbauarbeit leiſten wollen. 


* 


i — Poleng hinſichtlich der Richtlinien na boy 


Ein Jahr — 
„Lager des Großen Polens“. 


Begräbnis erſter Klaſſe. 


Der „Dziennik Poznanski“ ſchreibt einen ſehr bedeutſamen 
Artikel über die Wiederkehr des etz, da vor einem Jahre das 
Lager des Großen Polens hier in Rofen gegründet wurde: 


„Ein „Jahrestag“ ift ſondllaar verſchwiegen worden. 
Das ift der Jahrestag des Be! ens oder der Entſtehung 
einer politiſchen Organiſation, d 
voll ins Leben gerufen 
Amofphäre des Schweigens, laubens und des Man⸗ 
gels an Vertrauen zu ge 1. Vor einem Jahre war 
es, als die Führer des Nation deperbandes, da fie die 
politiſche Niederlage wohl empf dem Namen „Lager 
des Großen Polens“ eine 194810 Leben riefen, die 
fih auf pſeudofafziſtiſch “übte ieie 

en 


Erganijation verfolgte den 
ips 
Mänt«: 
den 


den war, um bald in eine 


Mäntelchen die Parteipoli 
floſſene Jahr hat dieſer Konföt 
. Der Fre 

erju einer terardi n „ 2 egangen 
Die große Aktion der Lagerkomma. in. Flle un⸗ 
gen, die keinen Widerhall fam.., ~ per Verbreitung 
ſchädlicher Aufrufe (das Lager des Großen Polens in Lemberg) 
und mit Verſchwörungsverſuchen unter den breiteren 
Voltsmaſſen. Die Bewegung des Lagers des Großen Polens 
könnte man im Sinne eines politiſchen Jaklors als li 
betrachten, wenn man es nicht gewagt hat, Nan ſelbſt bei den fom- 
menden Wahlen in den programmatiſchen dergrund zu ſtellen. 


„Der Gedanke erwies fih als zu ſehr e 
liſtiſch“, denn er wollte auf berſchwöreriſche Weiſe die Söhne 
des polniſchen Landes gegen die eigenen Brüder mobil machen. 
Weshalb erinnern wir an den ver eifenen „Jahrestag“? 
Weil das Echo der verſchwöreriſchen Zattafeit vor nicht allzu langer 
Zeit in Erſcheinung getreten iſt. Vor der Ausſchreibung der Neu- 
wahlen war der Nationale Volksverband, wie auch das Lager de 
bſtimmüng der 


en hervorragend Bedorientiert. die eine noch 


die andere Firma ſtellte Volle gegenüber einen Faktor polis 
tiſcher Attraktion dar, und damit 19 5 auch die Möglichkeit zur 
Erzielung eines Erfolges. Schon n zu den Selbſtver⸗ 


b 
waltungen und die dung der „Kops“ in Warſchau waren ein 
Beweis dafür, daß der Nationale Volksverband unter eigener 
Flagge zu den Wahlurnen nicht ſchrelten kann, weil er die Folgen 
feiner Poling befürchtet und lieber unter anderen Fiittichen feine 
bankrottierten Grüßen burchſchmuggeln möchte. 


n dieſer Zeit der Degorientierung und der fieberhaften 
gude lepli einer 1 Hr bie kleene rtei 
iſt ein tief gefaßter Appell * Epiſtopats an das fenir 
inier Volk erſchienen, der r die Aufgaben der agel chen 
Welt in Polen vor den Wahlen unterrichtet und die ausdrückliche 
Weiſung gibt, daß der 
werden muß. Es war 
daß es der Kirche darum ging, ſäm liche lat 
unter eine ideelle i in ſachlicher und rubie 
V Bufammenar Hegierungs- und Gtaatäfaltioren. 

o ijt der Aufruf aufgefaßt werben, oisi 


Barteiegoismuß aufoegetin 
liſche Elemente 


ed ben A* ſeinen rit 

Programm der Biſchöſe an. Es fah nämlich eine gewiſſe 
ideelle Aehnlichkeit zwi 

faſſung des ganzen katholtf 

verkündeten Ge ſämtliche 
Banner des Lagers des Groten 
anderen Gruppen der fatholi au nbigen, ver ⸗ 
breiteten ſie ſich über gan a RES EN, um telegra 
phiſch und telephoniſch mehr als 100 Unte ften pu ſammeln, 
für eine ſonderbare und unfere® Er unnötige Ants 
wort, die einen angeblich politijden it darſtellen ſollte. Da 
war es nötig, daß ſelbſt der Kapdinal Ka kowski unter Anwen⸗ 
dung ſeiner Autorität den politiſchen Intriganten die 


klare Stellungnahme des Epi #3 auzeinanderſetzen 
muß te. Nun fand bie kun 1 pöranı und die X 1 [tier 
des Lagers des Großen ens ſchließt mit einem unrühmlichen 
Fehltritt, unter Mißbrau utorität der Kirche zu niederen 


politiſchen Zwecken. Das wird 


auch weiter an 
glüdjeligen Imtiatoren -piejer 
rächen.“ 


den uns 
ace Mee 


l Mar Pallenberg. 

Am Sonntag. dem 18. Dezember, feierte Max Ballenbera 
ſeinen 50. Geburtstag. An biefem Tage ler hat ihn gie mlich abs 
ſeits verlebt) denken nicht nur jene an ihn, die ihn wiederholt qes 
ſehen haben und in ihm den Clown unſeres Zeitalters fehen, an 
dieſem Tage denken auch jene an Ihn, die in ihm den großen 
Menſchendarſteller ſehen, der er in Wahrheit it Denn dies 
jenigen, die ihn mit Lachkrämpfen begrüßen, fie werden nicht ohne 
weiteres begreifen wollen, daß in dieſer heroiſchen Romil bie 
tiefe Tragik des Schauſpielers Max Pallenberg rubt, die Saupächen 
der Menfchheit zu ſehen, und der die große Gabe verbindet, bief: 
Schwächen, die immer fo aufgeblaſen und wichtig daherſtelzen, in 
ihrer letzten logiſchen Konſequenz aufzuzeigen. Wir lachen dar⸗ 
über, gewiß, und wir begreifen nicht fo ohne weiteres, daß der 


nächſte Schritt ſchon zu einem herzzerbrechenden Schluch en führt. 


Noch eines iſt's, was heute Max Pallenbera fo berühmt macht, die 


Gabe zu impropiſteren. Wenn es darauf ankommt, macht er aus 


nicht älter als wie vor dreißig Jahren zu fein, 


N 


“einem Einakter ein Stück, daß länger als ein fünfaltiges Trauer⸗ 


ſpiel dauert — und doch kommt lein Menih aus dem Lachen 
heraus. Er beſitzt die Gabe, die Sprache ſo zu behandeln, als ob 
fie ein Spielzeug in feinen Händen fei, Er ift ein Zertrümmerer 
der Phraſe und der hohlen Redensart. Er zerquatſcht, zerlaut, 
zermanticht die Sprache zu einem dichflüſſigen Brei, um zu zeigen, 
wie hohl und wie widerlich das ganze Gewäſch unſerer heutigen 
Phraſendreſcherei ijt. Und doch ift gerade dieſer Pallenbera nicht 
nur ein Kämpfer, der die Phraſe vernichten will — es geſchieht 
bei ihm viel gefährlicher als anderswo, weil er ja die wirkungspolle 
Geißel des Spottes ſchwingt —, dieſer Pallenbera ift viel mehr: 
er ift ein Schauſpieler, der dann. wenn ihm ein wirklicher Dichter 
begegnet, fih vollkommen dieſem Dichter unterorbnet und feinen 
Geſtalten zu glühend lebendigem Leben verhilft. Leider lennen 
nur wenige Menſchen dieſen Max Pallenberg in dieſen Rollen 
der Menſchendarſtellung, wo uns immer der Hauch des ewia Tragi⸗ 
ſchen umweht. Doch wir denken in dieſer Stunde auch an 
diesen Pallenberg. und damit verkünden wir, daß er mehr 
iſt als nur der Clown der Menge, die nur den Hanswurſt in ihm 
ſieht. $ 

Max Pallenbera tt mit feinen BO Jahren ſehr jung Gr 
glaubt immer in den Kinderſchuhen zu ſtecken und behauptet heute, 
Wir glauben 
ihn dieſe Fehauptung aufs Wort. Er bat fih etwas 
bewahrt, was nur wenige baben, einen Sinn, der im beiten Sinne 
des Wortes Kindergemſit heißt. Und Fritzi Maſſarn, die Gattin 
Pallenberas die große Künſtlerin, bie in eine neue Jugend mit 
Vallenberg ſchreitet — mein Gott, was ſind Jabrzebnte, bie bakine 


x einem Jahre geräuſch⸗ 


uidiert kaufen, 


Am 1. 
Frankreich, 
für alle Unvoreingenommenen gang klar, i 


— BVoſener Tageblatt. 2 
Republik polen. 


Das Pro ramm des Marſchalls. 

Nach einer Meldung des „Kurjer Poznanski“ fol fih der 
Premier demnächſt. mit einer Erklarung an die Oeffentlichkeit 
wenden, in der er das Regierungsprogramm, namentlich auf dem 
Gebiele der Staatsverfaſſung, auseinanderſetzen will. 

Erklä ung der vol iſchen zinfiedier. 

Auf der Poſener Tagung der weſtpolniſchen Anſied⸗ 
ler find enen, derer an den Staatspräſidenten, den 
Miniſterpräſidenlen, den Primas Dr. Hlond und den Agrar» 
reformminijter gerichtet worden. Der Kongreß har 


ne ſolidariſch auf der Linie der Abſichten des Marſchalls 
erden. im Zusammenhang mit den kommenden Wahlen zu 
reiten. 


Wyzwo'lenie und P. P. S. 
Nach den letzten Meldungen wird es wahrſcheinlich zu einem 
ormelen Block zwiſchen der Wyzwolenie und der P. P. S., der 
5 ganze Land umfaſſen ſollte, nicht kommen. Dagegen werden 
i zuſtande⸗ 


in einzelnen Bezirken Liſten verbindungen 
kommen. 
Antiſemitismus verboten. 
Der „Kurſer Poznanski“ bringt folgende Meldung: „In 
Rutino hat die Siaroſtei einen Vortrag des „Rog wos“ 


. | über das Thema „Die jüdiſche Gefahr im Lichte von Ziffern“ ver» 


boten und Befehl gegeben, die Bekanntmachungen abaus 
reißen. Der „Tygodnik Kutnowski“ iſt wegen eines Artikels, 
in dem die Errungenſchaften der Juden in Polen 
aufgeführt wurden, beſchlagnahmt worden. y Warſchau iſt 
ein Aufruf, der dazu aufforderte, nicht be uden zu 
ebenfalls der Beſchlagnahme anheim ⸗ 


en. 
Stude: ten*onff kt. 

Dem „ſturjer Poznanski“ wird gemeldet: Am 18. November 
war in einer Verſammlung der „Bratnia Pomoc“ der Staatlichen 
Baugewerksſchule in Warſchau beſchloſſen worden. feine Juden 
in die „Bralnia Pomoc“ aufzunehmen. Das Kultus 
miniſterium zwang, daraufhin der „Brainia Pomoc 
Satzungen auf. die die Aufnahme von Juden geſtatte t. Nun 
fand eine Verſammlung von Vertretern berſchiedener Orgauiſa⸗ 
tionen ſtatt, in der man den Veſchluß faßte, die „Prainia Pomoc 

u unter ſtützen. Die Schullejtung hat jetzt die „Bratn'a 


gefall 


omoc“ in ihrer Tätigkeit ſuſpendier⸗ und ihr Ver ⸗ 
mögen beſchlagnahmt. Die Antwort Bere war ein 
Demonſtrationsſtreik der Studenten. Die Borlefungen 


ſind auf unbeſchränkte Zeit abgeſagt worden. $ 
; Cire neue Prämenan eile 7 
Der „Przegl. Wieczorny“ meldet, daß innerhalb der Regierung 


der Plan erwogen wird eine 50 Millionen betragende Prämie nj h 


anleihe zu emittieren, deren Bedingungen der ſogenannten 

Dollaranleſhe ähnlich ſein ſollen. Es finden wichtige Konferenzen 
darüber mit dem Finanzmiiſter Czechowictz ſtatt. 

Verkenrserlei tern r. 5 i A 

mar 1928. wird zwiſchen Polen einericitd un 
2 und England andererſeits im, Tranſit über 
Deutſchland ein direlter Berfonen und Gepäcktarif 
im an enge führt. In allen größeren 
Städten Polens und der anderen Länder wird man eine birefte 
Fahrkarte bis zum Veſtimmungsort löſen können, wobei im 
Verlehr mit Enaland ber Eiſenbahnfahrkarte ein Schiffs. 
kupon beigefügt wird. Die Einführung des direkten Tarifs 
— 55 . Vergünſtigung zwiſchen Polen und dem 

ten uten. : 2 
a Wa lp role in Graan pds 
Am Sonnabend fand in Krakau eine Verſammtung von Ber- 
tretern der wirtſchaftlichen, ſozialen und politiſchen Areiſe ſtatt 
mit dem Ziele, im Zuſammenhang mit den lommenden Wahlen zu 
den gesetzgebenden Körperſchaften eine gemeinſame Kali 
für das Vorgehen breiter reile der Einwohnerſchakt von Krakau 
ſtzulegen, die unter der Loſung der Unterſtützuna der pror 
uktiven Bemühungen Regjexung des Mar ſchallz 
Pilſudski zu den Wahlurnen ſchreiten wollen. Dabei wird 
vor allen Dingen die Forderung einer wirtſchaftlichen Hebung der 
und des Landes berückſichtigt. Den Vurſitz der Verſamm⸗ 
lung führte der Stabtpräftdent Rolle. Die Verſammluna ſtellte 
völlige Einmütiateit der Anſchauungen über die Notwendigkeit 
einer gemeinſamen Wahlaktion feſt, die den beiten Erfola per: 
ſpricht. Die Verſammlung erklärte fih ſelbſt für ein Organis 
ſationslomitee und ſetzte eine Progtammkommiſſion ein. 

Die Arbeitsloſen. 

Nach den letzten Angaben des Statiſtiſchen Hauptamies ift die 
Zahl der Ar bein! ofen in der Verſchtswoche vom 8. bis zum 


gehen —, fie wird ihm die großen Stürme der Gratulanten vom 
Halſe halten, und fte wird an dieſem Geburtstagstiſch in ihrer 
ſtnahlenden Jugend ſtehen, um dieſem Jüngling für die nächſten 
fünfzig Jahre die Hand zu ſchütteln. Max Pallenberg hat ſich 
verbeten, an dieſen Tag erinnert zu werden. Max Pallenbera 
kann ſich nicht verbitten, daß wir an dieſem Tage an ſeine friſche 
fröhliche Jugend denken. l 


Pallenberaiaden. 
Zum 50. Geburtstage des großen Mimen 
am 18. Dezember 1927. | 
(Nachdruck verboten.) 


Von Max Pallenber ny lt man folgende — ſicherlich er 
fundene, aber höchſt charalteriſtiſche Aneldote: , 

Bel Pallenbergs Kollegen Adalbert klingelt das Telephon, 
Adalbert fragte: „Hall oh? ; l 

trippe hängt Pallenberg und meldet fiğ: „Hier 

Pallenberg. Wer dort?“ } f 

Adalbert: „Hier ift der größte Komiker der Welt.“ 

„Donn bin ich falſch verbunden! Verzeihung!“ meint Pallen⸗ 
berg und hängt ab. 12 . i 


2 
Seinen erſten großen SHeiterfeitserfolg errang Pallenberg 
auf der Bühne eines 1 Shüpenhaufes, & war ee 
als Siebzehnjähriger der geſtrengen Lehre im Kattungeſchäft 
Goldberger am Wiener Franz⸗Joſefs⸗Kai entronnen und hatte 
bei einer Wandertruppe Unterſchlupf gefunden, deren Personal 
aus ganzen acht Mann beſtand Man ſpielte das berühmte 
„Nullerl“, und ausgerernet . mußte den Bonvivant 
mimen. Er hatte ſich einen feihen Schnurrbart angeklebt, und 
edesmal, wenn er feine 2. nicht unterzubringen vermochte, 
eſchaftigte er fih damit, dieſen Schnurrbart zu zwirbeln. Sehr 
oft aber trat der Fall ein, daß Pallenberg ſeiner Hände 
wegen den Schnurkbart zwirbeln mußte, und fo 
die Schnurrbartenden immer länger und länger, das Pur 
blikum immer vergnügter und vergnügter. Gegen den eignen 
Willen hatte Pallenberg damals die Lacher auf ſeine Seite ge⸗ 
bracht, wie bald jollte er es uber heraus haben, wie er fie durch 
feine Kunſt abſichilich zum Lachen, zu Tränen der Helterkeit 
bringen konnte! 


In München war es, im Apollo⸗Theater, einer Vorſtadt⸗ 
r oſſenteich Vater Höhnles, Karl Valentin tritt auf; 
man biegt ſich var Lachen Einem kleinen Dicken an meinem 
Tiſche laufen die Tränen in Biden herunter; am nächſten Abend 
lehe ich den Mann auf der Bühne des Volkstheaters als Zawadll. 


neue anzubahnen. 


wurden 


10 d. Mts. um weitere 4650 Perſonen geſtregen. Damit hat 
die Geſame zahl der Arbeitsloſen 145 000 erreicht Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Zunahme der Arbeitsloſigkeir jteht ein weiteres 
Heraufklimmen der Teuerungsſkala. Im Bereich der Teuer 
rungskommiſſionen, die bisher nur ihre lakoniſchen Kommunitate 
herausgaben, hat ith in den letzten Tagen ein intereſſanter Fall 
abgeſpielt. der fih folgendermaßen zutrug: Die Krakauer Teue⸗ 
rungskommiſſion hatte das Anwachſen der Unterhaltskoſten im 
Oklober für Kratau auf 818 Prozent feſtgeſetzt Dieſer Beſchluß, 
ijt nunmehr von der Warſchauer Hauplkommiſſion revidiert 
worden und man hat eine neue Teuerungszifter in Höhe von 
morden, und man hat eine neue Teuerungsziffer in Höhe vor 


ferner be» noch nicht abzuſehen. 


Ses der Wahlbeweaung. 
Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ aus Kattowitz 
ift der bekannte Arzt Dr. Hlond, ein Bruder des Kardinals und 
langjähriges Mitglied der Chriſtlichen Demokraue aus der Partei 
ausgeſchreden. 


* 

Im Innenminiſterium ift ein beſonderes Wahlreferat gebildet 
worden, an deſſen Spitze der Miniſterialrat Pokrzyw'nkcki 
ſteht. In den Kreis ſeiner Aufgaben gehört die Erledigung jeg⸗ 
licher Angelegenheiten, die die techniſche Seite der Wahlen 
betreffen. a 

* 

Beim Innenminiſter Skladkowski iſt gegen die Beſchlag⸗ 
nahme des Aufrufs der Wyzwolenie von den fruheren Parlä⸗ 
menlariern Baginsti und Kalinows ti Breit eingelegt 
worden. Der Innenminiſter erklärte, daß er keine Handhabe 
gt eine Veſchlagnahme des Aufrufs finde, und ordnete die 

uf hebung er Beſchlagnahme a n. 


Nach einer Meldung des Warſchauer Blattes „Za Swobodu“ 
ſoll beim Metropoliten Dyniſos eine Beratung mit Verirelern 
der orthodoxen Geiſtlichkeit über den Wahlfeldzug ſtattge⸗ 
funden haben. Es wurde, wie verlautet, der Beſchluß gefaßt, eine 
Fühlungnahme der orthodoxen Geiſtlichleit mit gemäßigten ukrai⸗ 
niſchen und weißruſſiſchen Gruppen zur Bildung eines Wahlblocks 


die Spannung im Baltikum. 


Der rufſiſch⸗eſtniſche onfi kt. 
Der ruſſiſche * in Reval, Petrows ki, der zur Bes 
richterſtattlung noch Moskau gerufen wurde, iji bisher noch nacht 
abgereiſt, dürfte je diefer Tage wieder in Reval eintreffen. 
Die ruffiſch⸗eſtniſchen Beziehungen 1 — ſich in letzter Zeit weſent⸗ 
lich verſchärft, wobei bemerkenswert bleibt, daß die ruſſiſche 
Regierung in erſter Linie Eſtland den Vorwurf der Ab⸗ 
hängigkeit von polniſchem Einfluß macht. Den 
äußeren Anlaß bildete die ruſſiſche Note mit einem Einſpruch gegen 
die Preſſemitſeilungen des Miniſters des Innern Hühnerſon, 
wonach unmißverſtändlich der Rärebund aggrejjiver Abe 
fıdten gegen Eſtland beſchuldigt und gegen die Enta 
hüllungen des ruſſiſchen Emigranten Qufoweatı über die poli⸗ 
tiſche provokatoriſche Tätigleit der G. P. U. in Eſtland 
Einſpruch erhoben wird. Die eſtniſche Regierung antwortete hierauf 
am 6. Deze urber eiu Auffaſſung zuſtändiger Kreiſe durchaus un⸗ 
nügend, indem einfach in Abrede geſtellt wurde, daß Hühnerſon 
en Rätebund gemeint habe. Der tiefgre Anlaß zur Spannung 
war der Prozeß gegen den ehemaligen eſtniſchen Geſandten in 
Moskau, Birk, der bekanntlich in der ruſſiſchen Pal feine Re⸗ 
gerung bloßſtellte, dann i und unter geheimnisvollen 
Umſtänden plötzlich in der Moskauer norwegiſchen Geſandtſchaft 
Schutz ſuchte. Birk wurde von der Anklage des Landesverrats 
eee wobei die G. P. U. reichlich belaſtet wurde. 
on ruſſiſcher Sene wurde diefe Angelegenheit nicht klargeſtellt. 
Jetzt nimmt auch ein Leitaufſatz der „Isweſtija“ zu den Vegiehun⸗ 
gen mit Eſtland Stellung. i j 

Die Regierungerkläxung unterſcheide gifhen freundſchaft⸗ 
lichen N hungen gu Polen und nur lorreften zum Näie 
bund. Pas Verhalten Eſtlands fei aber weit entfernt, 
wirklich korrekt egu fein, denn hinter der verleumderiſchen 
Hetze gegen den Rätehund verberge ſich die verſchwöreriſche und 
derije Tätigkeit der Emigranten. Der Friede im 
Baltikum lönne im Verein mit Eſtland, aber ſchließlich auch ohne 
Rückſicht auf dieſen Staat, hergeſtellt werden. Der Nätebund könne 

nicht dulden, daß unmitielbar vor feiner Haustür fih der Siu 
punkt einer rätefeindlichen Front entwickle, und: außer England, 
welches das Baltikum gegen den Räte bund .. will, gibt es 
dort noch andere Kräfte, die gelicherie friedliche Bue 
tände in dieſem Teil Europas herſtellen wollten“. 
Der Sinn dieſer Andeutung bleibt noch dunkel, doch iſt die 
Vermutung nicht von der Hand zu weiſen, daß fie an dem O fte 


locarxnoproblem rührt. 


Pallenberg, der Gatte der Maſſary, tritt in der „Königin“ 

feit langer Zeit wieder einmal mit ihr zuſammen auf. Ein Be⸗ 

kannter, Verehrer der Künſtlerin natürlich, ſingt Pallenberg einen 

Hymnus auf die Maſſary, ; 
150 Maſſarn Jugendlichteit, Grazie, Stimme, Friſche wird 

erühmt. 

i „Ja, ja,“ ſagt Pallenberg, „und dabei is does Haſcherl ne 


Inet amal ſiebzig Jahre alt.“ 


Vor etwa zen Jahren machte Palenberg faft nany Deutſch⸗ 
land einen Heldenſpaß. Er detis nämlich einen Brief, einen 
Brief an einen Dieb. In Köln war nämlich Pallenbergs Gurs 
derobekoffer aus dem Hotel 1009 % worden. Pallenberg rafte 
nun nicht zur heiligen Hermandad, ſondern wandte fih in einem 
Beitungsinferat an den Dieb. a ift der Wortlaut des Briefeg, 
der manchem vielleicht noch in Erinnerung ſein mag: 

y ee liebwerter Herr Dich! 
Entſchuldigen Sie gütigft, daß ich mich ſozuſagen Brief: 
PA an Sie wende. 6515 — ſo a nuage ja 
por einigen Tagen einen meiner Koffer zu ſtehlen, um in der 
Tonart Ihrer Zunft zu reden: mir meinen Koffer zu 


krampfen“. Sie taten Unrecht daran, hochverehrter Herr. 
Wahrſcheinlich haben Sie gedacht, koſtbare Schätze zu gewin⸗ 
nen. 


ie werden mablos enttäuſcht geweſen fein, als fie den 
Koffer aufmachten und nur Perücken Schminkſachen und alte, 
zum Teil ſchäbige Garderobe aus meinem Koſtümfundus darin 
A et Ihr Geſicht hätte ich ſehen mögen. Es wäre für 
mich eine wertvolle Studie geweſen ... Haben Sie etwa die 
Abſicht, ag zum Theater zu gehen? Ich rate Ihnen dringend 
ab. In allen Zeitungen lönnen Sie leſen, daß das deulſche 
Theater eine ſchwere Kriſe durchmacht, ſozuſagen im Abſterben 
iſt. Bleiben Sie lieber bei Ihrer eigenen Innung. Sie 
een ein durchaus brauchbares Mitglied Ihrer kleptomani⸗ 

ſchen Snaar zu fein. Wie Sie es ferliggebradt haben, 
en ſchweren Koffer unbemerkt aus dem Hotel zu ſpedieren, 
das kann ich nicht verſtehen. Sie müſſen in Ihrer Arı eln 
Genie ſein. Ich bin großzügig genug, Ihr Talent neidlos an 
uerkennen. Sie haben unbedingt meine Symputhien, aber ich 
itte Sie troßdem auf das höflichſte, ſchicen Sie mir umgehend 
den Koffer zurück, wenn Sie wünſchen, auf meine Koſten - . 
Wenn ich die Garderobe nicht habe, ſo vg; 
in Köln abbrechen .. Alſo bitte, mein lieber und verehrter 
Herr Dieb, fenden Sie mir meinen Koffer zurück. Sie tun ein 
utes Wert für mich ie 
berhaupt zur Rettung und Ehre des deutſchen Theaters, Mir 
ahrfurchlo voller Begrühung Hr ergebener 

Max Peollenderg 
Wo ift ein Dieb, den ſolch ein Brief nicht gerührt Hätte? 


Heinz Baraas 


für das Kölner Publikum und 


ich mein Gaſtſpiel 


= 


= 
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ezember 1 


Stadt und Land. 
Poſen den 19. Dezember. 


Der Meihnachtsbaum. 
Juriſtiſche Plauderer von Landgerichtsrat Dr. Bergmann. 
(Nachdruck unterſagt.) 


Es war Heiligabend. Tiefer Schnee bedeckte die Erde und 
kleidete die Landſchaft in ein weißes Feſtgewand. Vom Himmel 
herab funkelten die Sterne. Hier und dort gingen die Leute ſchon 
zur Kirche Sonſt Stille in den Straßen. Da plötzlich erhuo die 
Glocke der alten Stadtkirche ihre eherne Stimme und rief die 
gläubige Chriſtenſchar zum Gottesdienſt der heiligen Nacht. 

Abferts vom Strom der Kerchgänger zog eine abgehärmte 
Frau in mittleren Jahren ihres Weges. An ihrer Seite jubelte 


ihr ſechsjähriges Büblein mit blanken Augen in die Weihenacht 
* ) 


hans Es wollte einmal wieder einen Weihnachtsbaum haben 
mit bunten Lichter und goldenen Aepfeln. Im vorigen Jahre 
hatie der Junge auf dieſes ſchönſte Symbol des Weihnachtsfeſtes 
verzichten müſſen. Es war kein Geld dazu da. Auch dieſes Jahr 
war es nicht anders. Der Vater war arbeitslos. Wovon ſollie 
man da einen Weihnachtsbaum kaufen! Aber ſehen ſollte ihr 
Liebling wenigſtens einen Chriſtbaum. Und deshalb nahm fie ihn, 
trotz ſeiner Jugend, mit in die Kirche. Traag brauſte die Orgel 
durch den Raum. Andächtig lauſchte das Kind den himmliſchen 
Akkorden. Sein Auge aber hing wie gebannt an den beiden großen 
Weihnachtsbäumen, die rechts und links vom Altar aufgeſtellt 
waren und mit ihrem Lichterglanz die Weihe der Stunde erhöhten. 
Der Paſtor erzählte die uralte und doch ewig neue Geſchichte von 
der Geburt des Herrn und lenkte Freude in die Herzen der Gläu⸗ 
bigen. Auch unſere arme Frau ging geſtärkt nach Hauſe. Der 
Junge aber konnte ſich nicht genug tun über den Glanz des Ge⸗ 


ſchaulen. A 7 À 
Wie aber ftaunten beide, als fie ihre beſcheidene Wohnung 


betraten. Da ſtand ein richtiger ſtattlicher Weihnachtsbaum mtt 
bunten Lichtern mitten im Zimmer. Der Vater begrüßte die 
Seinen. 


Er war noch nie mit den Strafgeſetzen in Konflikt gekommen. 
Gegenüber dem Herzenswunſche feines Kindes konnte er aber 
diesmal nicht widerſtehen. Raſtlos irrte er während des Gottes⸗ 
dienſtes durch die Straßen. In dem grüßen Kaufhauſe war alles 
erleuchtet. Die Käufer drängten ſich. utig ging er hinein und 
miſchte ſich unter die Menge. In einem unbewachten Augenblick 
ſteckte er eine Schachtel mit bunten Weihnachtslichtern in die 
Taſche und rannte hinaus. In einer abgelegenen ſſe are 
noch einige Weihnachtsbäume eines Händlers auf der ar 
Raſch nahm er einen a Baum an ſich und eilte ieh uſe. 
Dabeim putzte er den Baum und erwartete fo die Heimkehr ſeiner 
Lieben. 

Die Frau war ganz benommen. In ihrer andächtigen Stim⸗ 
mung dachte fie gar nicht daran, wo ihr Mann die ſchönen Dinge 
herhaben könne. Das Bübchen ſtrahlte vor Wonne. Wehmütig 
ergötzte ſich der Vater an dem Jubel ſeines Sohnes. Nur quälte 
ihn der Gedanke, ob er nicht doch bei ſeiner Tat beobachtet wor⸗ 
den ſei. 

Dos nichts rührte ſich ſcheinbar gegen ihn. Im Gegenteil, 
bald nach Weihnachten Bun er Arbeit tn einer abrit. 

Da bekam er plötzlich eine Vorladung zur verantwortlichen 
Vernehmung wegen Diebſtahls. Die Wegnahme der Lichter und 
des Baumes war alſo doch nicht unbemerkt geblieben. Nach einigen 
Tagen kam ein Strafbefehl. Das Amtsgericht hatte an Stelle 
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von ſechs Tagen auf 30 Mark 
Geldſtrafe erkannt. Da gingen der armen Frau die Augen auf. 
Der Mann berichtete. Was folte nun werden? An die Bezahlun 
dieſer für fie ſehr hohen Summe war gar nicht zu denken. Dure 
die Verbüßung der Gefängnisſtrafe würde er aber ſodann die 
eben mühſam erworbene Arbeitsſtelle wieder verlieren. 

Zunächſt erhob er gegen den Strafbefehl Einſpruch. War 
nicht die Strafe reichlich hoch bemeſſen? 3 kam zur Hauptver⸗ 
baudlung. War das richtig? Lag denn überhaupt ein Diebſtahl 
bor, oder waren etwa die kaaa ai des ſogenannten M u n d- 
taubes 1 der nur mit Geldſtrafe oder mit Haft be⸗ 
ſtraft wird? Handelte es fih nicht um Sachen von unbedeutendem 
Werte, die zum alsboldigen Verbrauch beſtimmt waren? Gewiß. 
Nach § 370, Ziffer 5 des . müſſen jedoch Gegen⸗ 
ſtände des hauswirtſchaftlichen Verbrauchs entwendet worden 
ae Darunter verſteht man Dinge, die nach der Verkehrs⸗ 
anſchauugg gewöhnlich in der eee verbraucht werden. 
Dazu gehören aber weder die ihnachtslichter, der Weih⸗ 
nachtsbaum. Mundraub war es alfo nicht. Auch § 248 a des 
Strafgeſehbuches kam nicht in Frage, wonach nur auf Antrag des 
Verlebten beſtraft wird, wer aus Not e ae Beemte 
wegnimmt. Da ein ſolcher Antrag nicht vorlag, jo hätte dann die 
Einſtellung des Verfahrens erfolgen müſſen. r Mann aber 
hatte nich. aus Not im Sinne des § 248a gehandelt. Denn die 
Anſchaffung der Lichter und des Baumes waren nicht zum Unter⸗ 
halt des Täters und der Seinen notwendig geweſen. Schließlich 
hätte ellerdings die Staatsanwaltſchaft mi W re 1 des 
Auitsrichters von der Erhebung der öffentlichen Anklage abſehen 
können, weil die Schuld des Täters doch offenbar 2 5 und die 
Folge nur unbedeutend war. Sie hat es aber nicht getan. Da⸗ 
gegen gibt es kein Rechtsmittel. 

"Religniert beruhigte ps der Mann bei dem Urteil. Gleich⸗ 
Finch bal er aber um die Bewilligung von 5 Dieſe 

ergünfligung wurde ihm gewährt. Es wurde ihm aufgegeben, 
monatlich 10 Mark abzuzahlen. Aber auch das konnte er nicht 
ermöglichen. Nachdem er die erſten 10 Mark bezahlt hatte, reichte 
er ein . ein. Mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbe⸗ 
ſcholtenheit und ſeine mißliche Wirtſchaftslage, ſowie wegen des 
nicht verbrecheriſchen Bewe grundes ſeiner Tat wurde ihm 1 
lich für die reſtliche Erſatzfreiheitsſtrafe bedingte Strafausſetzun 
auf drei Jahre bewilligt. Das nahm er fi) zu Herzen. Er lie 
ich nie wieder etwas zuſchulden kommen. Nach Ablauf der drei 

hre wurde ihm daher die Reſtſtrafe endgültig erlaſſen. 

Durch ſeinen Fleiß kam er hald in eine beſſer bezahlte Stelle. 
Er iſt nun auch in der Lage, ſeinem Söhnchen einen Weihnachts⸗ 

baum mit bunten Lichtern zu kaufen. In wahrer Weihnachts⸗ 
freude und frei von quälenden Gewiſſensbiſſen feiert er diesmal 
Ay Frau und Kind Heiligabend unter dem ſtrahlenden Weihnachts⸗ 
um. 


Der Friedensſonntag in Poſen und Pommerellen, 

Auf Anregung des Internationalen Weltbundes für Freund- 
ſchaftsarbeit der Kirchen wird bereits feit einen Jahren der 
4. Adventsſonntag als Friedensſonntag geſtaltet. Dems 
zufolge hat auch in dieſem Jahre das Evangeliſche Konſiſtorium 
in Poſen veranlaßt, daß in den evangeliſchen Kirchen des hieſigen 
Gebietes in den Gottesdienſten des geſtrigen 4. Adventsſonntags 
der Gedanke des Völkerfrliedens den Gemeinden 
nahe gebracht wurde entſprechend der Bitte „um den Frieden 
der ganzen Welt“ im Gebet des Chryſoſtomos. Die Nähe des Weih- 


Das > | 
Weihnachtsgeschenk 


Erhältlich in allen einschlägigen 


nachtsfeſtes legte eine ſolche Bitte um den Weltfrieden den chriſt⸗ 
lichen Gemeinden ja beſonders nahe. 


150 fähriges Jubiläum 
der evang iſchen Gemeinde Rogaſen. 


Am Sonntag, 11. d. Mis., beging die epangeliſche Gemeinde 
Rogaſen die Feier ihres 150 jährigen Beſtehens. Die vom König 
Stanislaus Auguſt unterzeichnete Urkunde, durch die die Bildung 
einer evangeliſchen Gemeinde und der Bau eines Gotteshauſes 
genehmigt wird, trägt das Datum vom 7. Dezember 1777. Aus 
Anlaß dieſes Feſttages war die Kirche im Innern erneuert worden, 
zu welchem Zwecke die kirchlichen Körperſchaften 10,000 Zloty ein⸗ 
mütig bewilligt hatten. Die künſtleriſch gelungene Ausmalung 
hat Malermeiſter Borowski unter Leitung des Architekten 
Pitt aus Poſen ausgeführt. 

In feierlichem Zuge, an der Spitze Generalſuperintendent 
D. Blau, in der Mitte der Geiſtlichen und Gemeindevertreter der 
Staroſt des Kreiſes, der Bürgermeiſter der Stadt und der 
Kommiſſar des Bezirks, begaben ſich die Feſtteilnehmer in die 
geſchmückte Kirche. Nach der von dem Superintendenturverwalter 
Paſtor Rückert gehaltenen Liturgie predigte der Generalſuper⸗ 
intendent D. Blau über Heſekiel 37. 26: „Unſere Freude iſt, 
wir haben Frieden mit Gott, Gott hat feine Wohnung unter uns, 
wir dürfen ihm dienen, damit auch andere die Herrlichkeit unſeres 
Glaubens kennen lernen.“ Darauf zeigte der Ortsgeiſtliche 
der Gemeinde zwei königliche Urkunden vor: die des polniſchen 
Königs mit dem in einer Metallkapſel befindlichen königlichen 
Siegel, die die Gründung der Gemeinde erlaubte, und die des 
Königs aller Könige, die Bibel, die Urkunde unſerer ewigen Er⸗ 
löſung in Chrifto Seht. Mit Gebet und Segen des Generalſuper⸗ 
intendenten ſchloß die erhebende Feier. 

Bei der Nachmittagsfeier wurden intereſſante Einzel⸗ 
heiten aus der Geſchichte der Gemeinde berichtet. Abgeſehen von 
einer Reihe von Hilfspredigern haben im ganzen acht Pfarrer der 
Gemeinde gedient, wobei drei Pfarrer zuſammen gerade hundert 
Jahre in der Gemeinde wirkten. : 

ie Sammlung am Vormittag für den Erneuerungsfonds der 
Kirche brachte 410 Zloty, am Nachmittag für die Brüder in 
Wolhynien 90 Zloty. 


x Der geſtrige Goldene Sonntag ſcheint ſeinem Namen dies⸗ 
mal wirklich Ehre gemacht zu haben. Trotz der durch unange⸗ 
nehme Winde geſteigerten Kälte, die zeitweiſe bis 13 Grad er» 
reichte, herrſchte bereits um 1 Uhr in den Straßen ein ungewöhn⸗ 
lich lebhafter Verkehr, der ſich nach und nach zu einem faſt lebens⸗ 
gefährlichen Gedränge in den Haußtverkehrsſtraßen der Altſtadt 
verſtärkte. In den ehemaligen Vororten, merkte man von einem 
ſolchen Verkehr keine Spur. Zum großen Glück ließen die Leute 
es aber nicht beim Beſchauen der Schaufenſterauslagen, das durch 
die nur mit großer Mühe und auch nur tellwei 
Schaufenſterſcheiben erheblich erſchwert war, bewenden, ſondern fie 
gingen auch in die Geſchäfte hinein und kauften. Ueber eine be⸗ 
ſonders gute Einnahme dürften geſtern die Konfektions⸗, Beklei⸗ 
dungs⸗, Kürſchner⸗ und namentlich auch die Spielwarengeſchäfte 
dankend quittiert haben. In den meiſten von ihnen konnte ſtunden⸗ 
lang vor dem Gedränge Kaufluſtiger der bekannte Apfel nicht zur 
Erde fallen. Und ſo mancher Geſchäftsinhaber wird geſtern es 
mit ſchmerzlichem Bedauern empfunden haben, daß er ſtatt um 
12 Uhr erſt um 1 Uhr ſein Geſchäft öffnen durfte und 
es bereits um 6 Uhr ſtatt früheſtens um 7 Uhr 
ſchließen mußte. Ein ganz beſonders glänzendes Geſchäft 
machte während des Nachmittags und Abends die Straßenbahn, 
die durchweg trotz der Einſtellung von vielen Einſatzwagen auf 
den meiſten Straßen mit überfüllten Wagen den Maſſenandrang 
des Publikums bewältigen mußte. Die großzügige Reklame, die 
auf die unmittelbar bevorſtehende Eröffnung des neuen Großſtadt⸗ 
kinos Slace borbereitete, gab dem Maſſenſtraßenverkehr am 
Nachmittag und Abend eine ganz beſondere Note. 

X Die Weihnachtsferien ſämtlicher Schulen beginnen am 


Donnerstag, 22. d. Miz, mit Schulſchluß und dauern bis einſchl. 


weis aufgetauten 


Für Kenner! 


FLORIO 


EDER ALLERBESTE 
DESSERT WEIN 
General - Vertreter für Polen: 


Theodor Etti & W. Bergel 


Kraków, Długa 52 Wien, Hohe Warte 48, 


Kreis Goſtyn, beim Einzahlen auf dem Poſtamt 1000 21; einer 
Józefa Sulanowska, wohnhaft ul. Grunwaldzka 15 (fr. 
Auguſte Viktoriaſtraße), zwei Damenmäntel; von einem Milch⸗ 
wagen in der Großen Gerberſtraße 40 Pfd. Butter im Werte von 
155 zł; der Geſchädigte ift ein Niewiada, wohnhaft Walliſchei. 
& Vom Wetter. Heute, Montag, früh waren bet klarem 
Himmel neun Grad Kälte. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug beute 
Montag, früh 0.75 Pieter, gegen 0.84 Meter am Sonntag und + 084 
Meter am Sonnaben) 'rüh. 


N Nachtdienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitichaft der Aerzte, ul 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 17. bis 23. Dezember. Alt⸗ 
ſtadt: . Stary Rynek 75 (Alter Markt, Apteka 
27. Grudnia, ul. 27. Grudnia (fr. Berlinerſtr.); Jerſitz: Stern⸗ 
Apotheke, ul. W ana o 12 (Fr. pawi ſtr.); Lazarus: St. La⸗ 
zarus⸗Apotheke, Struſia 9 (fr. Parkſtraße); Wilda: Kronen⸗Apo⸗ 
theke, Górna Wilda 61 (fr. Kronprinzenſtraße). 

N Poſener Rundfunkprogramm für Dienstag, 20. Dezember. 
12.45—14: Grammophonkonzert. 17.20—17.45: Vortrag. 17.45 bis 
18.85: Konzertübertragung aus Warſchau. 18.35—19: Die Tänze. 
des 16. Jahrhundert (mit muſikaliſchen Illuſtrationen). 19.10 bis 
25 Engliſch. 19.20: „Gioconda“, Uebertragung aus dem Teatr 

ielki. A ; 


RT: Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
D Biehne, 18. Dezember. Unſere evangeliſche Ge- 
meinde hat ein ſchwerer Schlag betroffen. Zonne 


abend nacht hat der alte Kantor Pich ſeine Augen nach einer 


kurzen, aber ſchweren Krankheit für immer geſchloſſen. Geboren 
in Selchow am 11. September 1856, hat er die Zeit ſeines reichen 
Wirkens ſeit dem 1. Juli 1878 in Filehne verbracht. So manches 
Gemeindeglied, das jetzt über den plötzlichen Tod erſchüttert tft, 
ift in feine Schule gegangen. Gleich von Anfang feines Shul- 
amtes an widmete er ſich auch der Mitarbeit in der Kirchen⸗ 
emeinde. Gegen 40 Jahre hat er den Kirchenchor mit großer 
Freudigkeit geleitet und von 1886-1 1 K 

Tode das Kantorat verſehen. Die Kirchengemeinde verliert in 
ihm einen Mann von regem Arbeitseifer und großer Treue. Mochte 
er auch manchmal nicht verſtanden worden ſein, in ſeiner Liebe 
zu ſeinem Heiland und ſeiner Kirche, die ihn keine Ruhe und Raſt 
gönnen ließ, wird er uns ſtets ein leuchtendes Vorbild bleiben. 
Der Verſtorbene iſt der Vater des Paſtors Pich in Poſen. 


e Gneſen, 17. Dezember. Der 38 jährige Eiſenbahner 
Jözef Mikolaſczak wurde am Donnerstag abend auf dem 
hieſigen Bahnhof überfahren und ſofort getötet. 

+ Inowroclaw, 17. Dezember. 


Beilage zu Nr. 289. 


Ein neues Wohnhaus 


908 und 1921 bis zu ſeinem 


wird vom Magiſtrat auf der Feldſtraße, unweit der Artilerie- 


kaſernen, erbaut. Es handelt ſich um ein einſtöckiges Gebäude 
aus Holz mit 20 Zimmern mit Oefen; die Lichtleitung werden ſich 
die Einwohner auf eigene Koſten anlegen müſſen. Die Miete wird 
für je zwei Zimmer und Küche 15 Zloty monatlich betragen. Bis⸗ 


Montag, 2. Januar 1928. Am Dienslag, 3. Januar, beginnt der her bat die Stadt insgeſamt fünf Wohnhäuſer mit 56 Zimmern 


Unterricht im neuen Jahre wieder. 

x Zur Einlöſung der Patente find Hilfskaſſen eingerichtet 
worden für die Zeit vom 27. bis 30. d. MiS.: St. Martinſtraße 41 
beim Finanzamt, in der ai Marcinkowskiego 25 fe. ilhelm⸗ 
ftraße) beim Finanzamt, Piekary 17 (fr. Bäder raße) beim 

N = ſſen find en auch für = Kreis 
oſen. Die Kaſſen ſind von r geöffnet. i tent 
pai pe bis 81. d. Mts. eingelöft fein. oein FON 

X Geſtorben ijt am Sonnabend abend im hieſigen Diakoniſſen⸗ 
DEE der Rittergutsbeſitzer Carl Wallmann auf Brunow, 

reis Pleſchen, kurz vor Vollendung ſeines 70. Lebensjahres. 

N. Dr. Bruno Koztowski, der, wie berichtet, eines jähen Todes 
ſtarb, ſtand im 44. Lebensjahre und war Referent des Poſener 
Schulkuratoriums. 

x Katholiſch- kirchliche Perſonalnachricht. Der Vikar Antoni 
Piotrowski von der St. Martinkirche erhielt die Präſente 
auf das Benefizium in Bytyn, Kreis Samter. 

X Todesfall Am Donnerstag ſtarb im Alter von 50 Jahren 
der Rittergutsbeſitzer Staniflam von Unrug in Melpin. 

X Das Diplom der Rechtswiſſenſchaften mit dem Titel Magifter 
erhielten Rudecki aus Szadko, Wojew. Lodz. und Gru- 
dzinski aus Lubliniec, Wojew. Lemberg. 

X Plötzlicher Tod. Geſtern um 6 Uhr abends verſtarb in den 
e a A ee n ee he 13 5 ul. 

oskowskiego (fr. Am am ta a ber jahrige 
Antoni Ziemienewski, wohnhaft ul. Kraſinskiego 3 (fr. Hohen- 
ſtaufenſtraße). Der herbeigerufene Arzt Dr. Theile konnte nur 

noch den Tod feſtſtellen. 5 
x Ein Bubenſtück. Geſtern vormittag fand ein deutſcher Kauf: 


mann in der St. Martinſtraße feit länge ver Zeit zum erſten Male 
wieder feine Schaufenſter mit einer überaus übel riechenden ekel⸗ 


haften Subſtanz beſchmiert vor. Der Uebeltäter, dem man auf der 
Spur tit, ſollte doch an das Sprichwort denken, daß nur Narren- 
hände Tiſch und Wände beſchmieren. 

1858 Sie Sirm i 8 0 
Wolnosci (früher Wilhelmsp wurde geſterm eine Katarzyna 
Buza bei einem a amabla auf facher Tat extappt, ot 


ein Antoni Karaſiewicß bei einem Zinkblechdiebſtahl auf der 


Eiſenbahn. 

x Diebftähle, Gekoni wurden; einem Antoni Kowalski, 
wohnhaft ul. Górna Wilda 78 (fr. Kronprinzenſtraße), in einem 
Lokal auf der Fiſcherei ein ſchwarzer Mantel mit Sealkragen im 
Werte von 270 2l; einer Marja Con 8 e, wohnhaft in Pijanowice, 


Geschäften 


erbaut. 
* Schrimm, 18. Dezember. Bei einer Uebung 
fen mit Handgranaten der 
wurde, dem „Nowy Kurjer” zufolge, am Freitag der jugendlich 
Unteroffigiersafpirant Machows ki der 4. Kompagnie von einer 
Handgranate in Stücke geriſſen. 

+ Strelno, 17. Dezember. Am Dienstag verſammelte ſich dat 
hiefige Stadtparlament unter dem Vorſitz des Dr. Trufacanniafi 
dar Wahl eines neuen Bürgermeiſters. Von den 


im Were 


O Bewerbern waren nur 5 zur engeren Wahl in Vorſchlag wer 


Kino Apollo. 
Heute Premiere des prachtvollsten Meeresfilms alle“ 
Zeiten unter dem Titel 


Die unbesiegbare 


- Fregalte 


| mit dem genialen 
i der Firma Kalamajski am Plac 


l 


Wallace Beery. 
"Regie: James Cruze. 
Beginn der Vorführungen um 


4,30, 6,30 und 8,30 Uhr 


der Staubsauger | 


& 


PROTOS 


hieſigen Unteroffizierſchule 


N 


x 


rotos 


Siemens-Schuckeri-Erzeugnis. 


į 
„ 


puppenwagen, 


kowski oblag. als Leiche aufgefunden worden. 


bracht worden. Das Wahlergebnis war folgendes: St. Mas 
domski erhielt 12 Stimmen, Dzigceiakak 4 Stimmen und Stane! 
2 Stimmen. Mit erdrückender Stimmenmehrheit war ſomit St. 
Radomski zum Bürgermeiſter der Stadt Strelno gewählt worden. 
each Bekanntgabe des Wahlreſultats extönten im Sitzungsſaale 
ſtürmiſche Beifalls rufe. 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz. 18. Dezember. Eine neue Apotheke 
eine Konzeſſion erhalten. 
worden. T 
theken, die Löwen⸗ und die Schwanenapotheke. Es wurden dann 
die Adler⸗, Kronen⸗ und Sternapothele konzeſſioniert und jetzt die 
ſechſte. — Die Arbertsloſigkert nimmt zu. Vor dem 


Arbeitsamt wird die Zahl der Arbeitsloſen größer. Die Bau⸗ bekommt das Erzählte erit richtiges Leben. — Die Deut ſche 
arbeiten mußten eingeſtellt werden, und auch die Pflaſterarbeiten Bücherei in Poſen nahm alles und wand daraus ein ſchönes 


an dem Damm der Uferbahn wurden durch den Froft beendet. 


* Stargard, 18. Dezember. In dem Dorfe Falkenau er- 
minete fih ein tragiſches Unglück. dem die fiebenjäh 
rige Tochter des Veſitzers Dronika zum Opfer fiel. Während 
die Eltern auf dem Hofe beſchäftigt waren, blieb die Kleine in der 
Küche allein zurück. Auf unerklärliche Weiſe faßten ihre Kleider 
Feuer vom Herde, und das Kind ſtand in kurzer Zeit in lichten 
Flame Der Vater zog ſich bei den Rettungsarbeiten ſo ſtarke 
Brandwunden an den Händen zu, daß jede Arbeit 
wurde. Das Kind verſtarb in wenigen Stunden. 


unmöglich 


Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. g 
» Lublinitz, 17. Dezember. In den ſpäten Abendſtunden des 
vorigen Sonntags ſpielte fih auf dem Gute Neuen bei Pawonkau, 
Kreis Lublinitz, ein Liebesdrama ab. Der Verehrer der 
ole etwa 17jährigen Tochter Eliſabeth des Gutsbeſitzers 
ſawlytta auf Neuen, der erft 25jährige Kaufmann Adamski 
aus Kempen in Poſen, ſprach wieder einmal ernſtlich, wie ſo oft 
| fon, bei feinen zukünftigen Schwiegereltern vor und bat um die 
endgültige Feſtlegung eines Verlobungstermins, was ihm jedoch 
wieder abgeſchlagen wurde. Wie verlautet hatte ein anderer Be⸗ 
werber, ein reicher Amerikaner, der fich lebhaft und vergeblich um 
die Gunſt dieſes bildſchönen Mädchens bewarb, beſſere Ausſichten. 
Nach der beſtimmten Abweiſung begaben ſich die zwei Liebenden 
allein ins andere Zimmer, wo ſie ſich auf einen außergewöhnlichen 
Entſchluß einigten. Denn nach dem kurzen gemeinſamen Abend» 
brot machten ſich die beiden Unglücklichen leiſe davon und nahmen 
das Jagdgewehr aus der Waffenkammer mit. Auf einem Do- 
miniumfelde nahe dem Gute erſchoß bald darauf Adamski 
. naay Piei Chus ins Kung. . dann das 
Gewehr gegen ſich anzulegen. Eini unden ſpäter 

fand man beide tot auf, 5 i jar 


2 


Aus dem Gerichtssaal. 


„ Poſen, 17. Dezember. Wegen Wohnungsbetruges 
verurteilte die Strafkammer einen Franciſzek Slicegynski zu 
6 Monaten Gefängnis. — Vor einiger Zeit war auf dem 
Bahngleiſe bei Solatſch der 16jährige Bäckerlehrling Daioh der 
Väckerei Dzierzynski in Jerſitz, deren Leitung einem Jan 
rg E N 8 e hatte, 
weiteren Ermittelungen ergaben, dur rauſame 
handlungen den Dzioch zum Selbſtmord getrieben. Dieſer Vor⸗ 

ang ſtand geſtern vor Gericht, das den Jan Sobkowiak ſchul⸗ 
ig ſprach, den Tod des Dzioch verurſacht zu haben, und ihn zu 
einem Jahre Gefängnis verurteilte. 


| 


Weihrachten und TART! 


Das Ende des Jahres naht, Es beginnt die Zeit der Fest- 
lichkeiten und Bälle, überhaupt die Zeit, in der die Damen 
schön sein müssen. Um schön zu sein, darf man im Gesichte, 
aut den Schultern und Füßen keine unnötigen Haare haben, 

Da das Rasiermesser die Hant reizt und nach Gebrauch 
dunkle Flecke hinterläut, auch die Härchen stärker nachwachsen, 
da die allgemeinen Depilatoires übel riechen und im Gebrauch 
rn müssen Sie nuc „TAK“ anwenden, 
iese parfümierte Creme kommt gebrauchsfertig aus der 
| Tube und entfernt ın kurzer Zeit überflüssige Haare an jeder 
Stelle des Körpers, „TAKY“ reizt die Haut nicht, ist sparsam 
im Gebrauch und macht die Haut weiß und zart, hınterläßt 
auch keinen dunklen Glanz. 

Viel Aerzte empfehlen und benutzen „TAKY“ bei Ent- 
fernung von Haaren bei Patienten. Es ist dies der beste Be- 
weis, der von der Güte der Creme „TAK“ zeugt Wenn Sie 
zu n nen schön sein wollen, so benutzen Sie vorher 
” 


„TAKY“ ist in allen entsprechenden Geschäften zum Preise 
ivon 5 zł erhältlich. 3 

Generalvertieter: A.RORNSTEIN & Co., Gdańsk, Böttcher- 
grae 23/27. Tel. Qdansk 266-14. Postscheckkonto: P. K.O, 
Poznan 207.170, 

Nur bei Tuben mit dem Aufdruck „A. BORNSTEIN & Co.“ 
ist eine Gebrauchsanweisung in polnischer Sprache beigefügt und 
nur für diese Tuben garantieren wir. y 


„Taky“ ist ein französisches Produkt, 
fzbriz ert und patentiert in Frankreich. 
— 2 schwarzwälderuhr zu 
N 7 „ B 
wierzuigeice Bla part. 
' 


Ankäufe a Belt i j 
Das fdjönjt 
SENZEER || mweinnantsgeigent | 


dwir f war und in ein bet 
Landwirtschaft. An dung Horauskt | 


4 geiau les oder 
Wirzenboden, 50 Morg. Wieje 8 
Gebäude neu, von der Bahn“ eingerahmies Bild 
5 Minuten von der Haupiſtadr || Poznan, u. Półwiejska 7. 
3 km entfernt, Preis 65 000 zi Große Auswahl. I 


bar, die Halfte ſofort, Reſt in 
Salon 


2 Monaten zahlbar, zu ver- 
mit Teppich, honem Spiegel, 


kaufen. Zu efren bei 

Hermann Lange, Paproć 
Schrank u. a zu verkaufen. 
Poznan ul. Welka 15 Ihr. 


p. Nowy Tomyśl. 
RADIO 


auf Miete, 
nach 6 Mon. Ihr Eigentum. 
Be: Barzahlung 30% billiger. 
Bei 100 zł Einkauf, 1 Paar 
Kopfhörer «ratis. 
Kopfnörer ab 9,— 21 
Lautsprecher ab 20,— zł 
eıco Fabrıkate, 


Firma GREIF _ 


Fr, Ratajczaka 15, (Apolla-Passags, 


` 


Dreiräder, 
Kinderwagen 


empfie gut billig t 


Georg Lesser 
za. Gumy 27. Grudnia 5 


* 


m Hof. Kein Laden 


Ju verlaufen. 
Trei ſehr g. erhaltene An züge 


für ſiätter n Herrn mitti, Gr. 
Wielkie Garbary 28 III. r. 


hat] Blumenſucher? e i 
| Sie iſt in der Lindenſtraße eröffnet Gänſeblümlein, Veilchen, Vergißmeinnicht — jo wie fie die Kinder 
Noch vor vier Jahrzehnten gab es hier nur zwei Apo⸗ 


N 


1 


Sob⸗ M. hier. Wir bedauern, Ihre Anfrage nicht eher beant⸗ wurde. Lubansti it übrigens nur Halbſchwergewicht. 
worten zu können, als bis Sie uns den Monat und das Jahr | 
Miß⸗ der Eintragung genau angegeben haben. Der Tag der Zeſſionn I, y 


3 (Heute die langer- 
wartete Premiere! 


Yom 19.his 25. Dezember 1927 


Erster riesiger internationaler Film, der die s i 
werden, enthalt, hergestellt im Auftrage des Völkerbundes nach authentischen Dokumenten unter 


Beteiligung der polnischen, amerikanischen und englischen Polizei. In der trazischen Rolle emes Ni 
vertührten Mädchens die entzückende VIRGINIA LEE GO RBIN I Stei 10 
- 0 w “ULB > 
Suassendirue od. anbiänunges Mädchaa? Genoime “ Sites. Fo e und das ericht de de irnal dee f) 1 ah 
Daneinns. lie verbreeherisehe Tälinkelt der dupp'er. e ner Gelienren an ihrem Ve-führer. i T Tms l 


An diesem Film nimmt die poln, Frauenpolizei teil 


eee eee 


Maschi nenen. 


+ Pormer Taroblatt. > 
Einge andt. 


(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung uur A preßgeſetzliche Verantwortung. 
Mein Kränzelein. 

Von Schönem ſoll man reden! — Wenn das Schöne außerdem 
noch mit Fröhlichem und Herzlichem vereint iſt, dann ſoll man erſt 
recht reden! — 

Zur Winterszeit wurde uns deutſchen Häuſern hier in Polen 
ein gar luſtiges und inniges Kränzlein geſchenkt. Wer ſind die 
Pfarrer Juſt⸗Sienno ſammelte die Blümtein: 


r R 


It! 


Die Marke der vornehmen We 
CHAMPAGNE 


| Monopole 
ANR 


MAISON FONDEE EN 1785 


Die aus Reims import erten Flas hen tragen einen Halsstreifen 
in französischen Farben mit dem Aufdruck: 


Vin de Champagne — ımpo tation directe. 
Generalvertreter für Polen 


3 ‚Theodor Etti & W. Berge! 
Kraków Diuga 52 Wien, Hohe Wa 


lieben. Eliſabeth Fiſcher⸗ Waldau ſchnitt feine Bildchen von © 
den Blümlein, die der Herr Pfarrer geſammelt hatte. Das ift jo © 
der heutige frohe Schulgeiſt: man will den Kindern nicht nur; 
etwas porerzählen, ſondern es ihnen auch gleich zeigen. Dann 


Kränzlein. In Geſtalt eines Küchleins erfdnen es. Einen roten M 
Einband hat es: Kinder lieben ja rot. Und ein Mädel, das einen 
Kranz bindet, ift oben. Und ſchöne, altvertraute Kinderlieder und 
Kinderſpiele ſind darin. : 1 

Wie oft mag Herr Pfarrer Juſt mit herzlichem Gefallen dem 
fröhlichen Spiel der Kinder ſeiner Gemeinde zugeſchaut und zuge⸗ 
hört haben, daß er ſchließlich auf den Gedanken kam, diefe Verschen W 
zu ſammeln! g 

Wie oft mag auch Frl. Eliſabeth Fiſcher die Kleinen belaufcht S 
und beobachtet haben, daß ſolche luſtigen Bildchen entſtehen konnten! 
„Kiwitt, kiwitt! Wer ſingt mit?“ In dieſer Kapelle möchte wohl 
jeder — ſofern er kein Griesgram iſt — auch gleich nach Herzens⸗ 
luſt mitſingen! ; | 

Welch warmes Herz für unsre Kinder muß die Deutſche 
Bücherei in Poſen haben, daß ſie Verſe und Bilder zu einem 
Fe e y unje Fa oe Kinder Hier in ch in dem 
großen Kreise aller dentſchen Kinder mitjingen und mitſpringen n der dritten Runde ein regelrechter Tiefſchlag, der Pawlica 
ee arm die eatin, e Boden warf; jedoch der Schiedsrichter Wel n ruhig aus. Da 
Spruch Wie AAY Sich N e kb, | der Urai nach einer fabelhaft ſchnellen Unterſuchung feititellte, daß 


f En? 7 kein Tiefſchl liege, de Glon (Warta) Sieger durch k. o. 
; d Io ein Teil dieſes großen Kreiſes, und das folt Ihr Ei der Aalen une e dae Wala Jon mit 6 23 e 
e j > % Zwei Punkte holte B. K. S. wieder im Federgewicht durch 
; DIESE TER De une eines Volkes ed ein Gradmeſſer. tür feine, Eynoczek I et wo Karasfiewicg (Waria); in 8 vierten Runde 
innere Geſundheit. Die Freudenſtunden eines Hauſes find ebene | Segen Drei „Faul“ Schlägen disqualifiziert wurde. Dieſes erregte 
falls ein Gradmeſſer für die innere Geſundheit des Hauſes. — nun bei den Zuſchauern großen Unwillen. Es folgte nun das 
Es gibt keine edlere Freude als, glücklichtreinem Kinderſpiel zu Leichtgewichtlreffen Maſchrzyekt und Habinet, aber auler 
eg seen gwy das Herz wieder jung. Kinderlachen Konkurrenz. Die erſte Runde brachte ſchöne Momente, und es ließ 
5 Der en. ne a . „ der Schleſier dem polniſchen Meiſler nichts geſchenkt. Der zweite 

* ee aa prina e Büchlein „Mein Kränzlein“ Start nn auch vielverſprechend, aber ein Tiefſchlag, der u 
us, et ihn etnai n löfter laut ärztlicher Entſcheidung kampfunfähig machte und ihm 

Eine eifrige Leſerin des „Bof. Tagebl.“ 5 5 alike enung rana 


— jo natürlich den Sieg brachte, bereitete vorzeitig dem Treffen 
Brieflaften der Schrift eitu ng. 


ein Ende. Intereſſaut war auch das Treffen im Welter ⸗ 

e welches der polniſche Meiſter Arski (Warta) nach 
(Auskünfte wer en unteren Lejeren gegen Ein endung der Bezugsqutun ugenigeltlich 
aber onne Gewähr erteilt. Jeder ng S it em Briefumi play mit Frei.narte zur 


unkten gegen Kowolik (B. K. S.] für ſich entſcheiden konnte. Das 
eventuellen ichzjftliche : Beantwortung beizulegen.) 


Mittelgewichtstreffen halten wir ſchon berührt. Nach 

der Entscheidung der Richter trennten ſich Baczkowskt (Warta) 

Sprechtunden der Schrifnlenung nur werktäglich von 12-115 un und Snoppek (Kattowitz) unentſchieden. Auch der letzte Kampf im 
B. Z. 1. Die Forderung einer nachträglichen Aufwertung 

einer bereits 1919 tegelrecht gelöſchten Hypothek ift geſetzlich uns 


Halbſchwergewicht zwiſchen Gruſzla (B. K. S.) und Nowicki 
(Warta) wurde unentſchieden gegeben, jedoch hat Nowicki ent» 
zal dag, 2. Städtiſche Hypolheken find zum 1. Januar 1928 künd⸗ 
r, ganz einerlei welcher Nationalität der Gläubiger ijt. 


rte 48, e 


mas 
* 


ſchieden mehr für ſich gehabt. en Abſchluß des Abends bildete 
ein Kampf Kupka—Lubanski („Olympia“⸗Graudenz), der in der 
zweiten Runde wegen völliger Ueberlegenheit Kupkas abgebrochen 


Spielp an des Teate Wicik. 

Montag, 19. Dezember: „Der Raſtelbinder“. 

Dienstag, 20. Dezember: „Gioconva“. K 
f Mittwoch, 21. Dezember: „Der Lautenſpieler“, 
Opienski. (Premiere.) a 

Donnerstag, 22, Dezember: „Tosca“. 

Freitag, 28. Dezember: „Der Raſtelbinder“. 

Sonnabend, 24. Dezember: Geſchloſſen. u 

Sonntag, 25. Tegember, abends: „Herbitmandver”, 5 

Montag, 26. Dezember, 3 Uhr nachm.: „Hänſel und Gretel“, 


ſpielt dabei gar keine Rolle. 
F. G. B. 555. Die am 22. Februar 1922 ausgezahlten 3000 
Mark hatten einen Wert von fünf Zloty. Da das Geld damals 


mit Vorbehalt angenommen wurde, ſo hat Ihre Tochter Anſpruch Oper von 


s ind. (Ermäßi treife.) 
Aus dem Boxring. Warta“ polniſcher Mann» Oper von Humperdinck. (Ermäßigte x 
€ e Montag, 26. Dezember, abends: „Der Naſtelbinder“. 
jas pe Boxmeiſter! Am vergangenen Sonnabend wurde Dienstag, 27, Dezember: „Sbemudt Auguſt⸗ (Geſworſtelung) 


Gate ee, neh Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 
Wurderlauf au Won enugen im euir Golskr von 10 Uhr vorm 
em Teatr Mielkt 


1 à A h Ton- Rorert ren 

über. Als Schiedsrichter fungierte Herr Ing. Kannenberg aug MeF Mhr nahe, m Fonn- und ; ; 

Lodz, der he nicht recht fallen konnte. Jedenfalls fi aber von 1142 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
Rufe aus dem „Publikum“, wie „Kaloſz“, pöbelhaft und ſcharf eingelaſſen. Ka 


r — 

zu verurteilen. Im Verlaufe der Kämpfe mußte man aber dach — a E 
Wetlervoraus a je ie D enstag, 20. Dezember, 
wicht unentſchieden gegeben wurde, wo doch der Katiowiber|. = Perli n 19. D z. Füe das mittlere N rddeutihland: 
G Werhielnd bewölkt und weiterhin talt mit nur unbedeutenden 
lägen. — Für das übr ge Hentſchland: Ueberall Fort⸗ 


r 
(aiie ro twetters mit einzelnen leichten Schnee fällen. 


dauer des 


unentſchiedene 1 Punkt. Je 2 Punkte erhielten Warta” und FFC i Liia, 
„D. K. ©" Da im Lei inet (B. K. ©. | 2 
ene e zee e Dh Gated . Spenden für die Aitershilie 


Ev. lu ber. Frauenverein, Poſen s ; 80.00 Btoty 


Schwergewicht hatte Warta keinen Vertreter, jo daß B. K. S. hier A a T CA 

Hampfleh = 55 Punkten kam. Am beiten konnten von Warta] Br. n W... — — » 

Arati und Nowicki gefallen. Beträchtliches Können zeigten dief O. Se. > . 
Schleſier Snoppek und Kupla. Kupka (Kattowitz) ift ein neuer | Rutergutsbeſitzer Helling in Lavemnifi s, .... dan X 


gu den ; Vortrag aus Nr 25 0 
FAR Zuſammen . 86 0 Hy 

unite, Auswärtige Spender können portorte auf umer Poſtſcheck⸗ 
Im Bantam konte Nr. 200 288 Poznas einzahlen bzw. überweiſen. müſſen Meg 


e: ; ber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 
ragliche Entſcheidung. Nachdem in | er 
b! g & durch einige ziemlich weit MWertere Spenden erbittet und nimmt gern entgege 


tebe bis „8“ zu Boden ging, erfolgte: Die Geſchäftsſtelle des ko ener Tageblattes. 
Drechſlet⸗Wonleut 
und Elektro- Monteur 


wird geſucht. 
Ania: ern diten, 


Poznań Jezycka 52, 


e 
905 zweiten Runde Pawlica 


Passe-Partout u. 
Freikilletts ungült. 


De Mädchen unter Kon rale“ 


»heimnisse, wie die Ma ſchen der Prostitution zugeführt 


Poznan, ul. Kantaka Nr.8 9 


0 
0 
G 


P lniſchſprechender evangel. 
Landwilrtsſohn m't lande 
wunga tlicher Schulbildung u. 
fremder Prax's, ſu cht, da vom 
Virt: enil.ii en, Stellung als 


2. Beamter 


oder unter Leitung des Chefs. 
Gejl. Off. a. Ann ⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwierzy 
niecka 6, unter Mr. 271 


Gogl. Mädch n, 22 J. alt, ju 


Für Jugend he nicat gestattet. 


—— men 


Sptechmaſchinen 


montiert und unmontiert 
gibt laufend billigst ab 
Deutich- 


Walter Becker, Seinehek/Eibe Geri 


I Sletiher-Wurftmarhergeielle: 


der e bitändiy arbei’et, kann ſofort antreten. Lohn nach 
Vereinbarung. Rü eren en erwanicht, bei 

T R. Krause, Fürttl. Pleß Fleiſcherei 

in Jürſteugrube D.S.. Baunſtation sz towy. 


Nähmaschinen, 
Fahrräder „Panther“ 
und „Dürkopp“ 

A Sor le Zentrifugen „Titania“ 


In Ersatzteilen größ es Lager. 
Tel.: 3733 und 2072. 
Reparaturen preiswert, 
gachge ät und schnell. 
4 Auch leilzahlung. 


„WARTA“ G, Pietsch 


rozuan, Wielka 25. 


. 
= 


lellung 


in einem beſſeren Hanie von 
ſofort oder 1. Januar. A g. 


. 0. 
442 


Ann Exp. Ko mos Sp. z 
Poznan. gwierzyn. 6, u. 2 


Handelsnachrichten, 


Zollrückerstatiungen bei Wiederausfuhr. Auf Grund einer Verord- 
f Ung des Finanz-, Handels- und Landwirtschaftsmiuisters vom 26. No- 
I Yember 1927 (Dz. Ustaw Nr III. Pos. 941) wird bei der Ausfum von 
senzyankali, Lackmusfarbe und Potaschelauge, wenn diese Fabrikate 
Mm Lande hergestellt worden sind, der Zoll zurückerstattet, de: für die 
Aus dem Ausland eingelührten Materialien, die zur Herstellung dieser 
Waren verwendet wurden, entrichtet worden ist, nach folgender Norm 
rückerstattet. Für 100 kg Pottasche-Eisenzyankall 13.70 zł, für 100 kg 
doda-Eisenzyankali 9.60, für 100 kg Lakmusfarbe Pariser und „Milori' 
8.50, für 100 kg Pottaschelauge 1.60. Die Zollrückerstattung eriblgt 
luf Vorzeigen der Ausfuhryuittungen, die jeweilig von den ermächtigten 
Lollämtern auf Grund der Zeugnisse der Exportverbände ausgestellt 
Werden Die auf den Besitzer lautenden Ausfuhruuittungen gelten 
Monate und können bei der Entrichtung von Zollgebühren für alle aus 
m Ausland eingeführten Waren in jedem zur Ausstellung derartiger 
Quittungen ermächtigten Amte verwendet werden. Eine Aufstellung 
der Exportverbände, die zur Herausgabe derartiger Bescheinigungen 
ermächtigt sind, wird vom Finanzminister im Finvernchmen mit dem 


den. Die Verordnung tritt mit dein 15. Dezember in Kraft und gilt bis 
zum 31. März 1928. 


Ausfuhrzoll für Zuckerrüben. Dem offiziösen „Przemyst i Handel“ 
zufolge soll in einer der nächsten Ausgaben des Dziennik Ustaw eine 
Verordnung des Finanz» Handels- und Landwirtschaftsministers über 
estsetzung eines Ausfuhrzolls für Zuckerrüben mit folgendem Wortlaut 
veröffentlicht werden: Art. 1. Hiermit wird ein Ausfuhrzoll für Zucker- 
füben festgesetzt. Die Pos. 220 des Zolitarifs erhält daher folgenden 
Wortlaut: Zuckerrüben 2 zł Zoll für 100 kg. Art. 2. Zuckerrüben, die 
Spätestens einen Tug vor Inkrafttreten dieser Verordnung in Polen m 
Waggons für den Export. verladen wurden, werden 20 Tage nach In- 
Krafttreten dieser Verordnung nicht verzollt. 
ritt 12 Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 


Das neue Naphihakartell war bis zum letzten Augenblick des von 
der Regierung für die Annahme ihrer neuen Bedingungen gesetzten 
ermines in seinem endgültigen Zustandekommen gefährdet, da, wie 
Schon erwähnt, die auch bei den früheren Verhandlungen stets in der 
Opposition gestandenen Gesellschaften „Jaslo“ und „Vacuum Oil“ eine 
infjährige Dauer des Kartellvertrages ablehnten. Nachdem das War- 
schauer Handelsministerium den Raffinerien noch einige weitere Stunden 
edenkzeit gewährt und sich im übrigen scine Stellungnahme (Zwangs- 
Syndikat) vorbehalten hatte, wurden dann schliesslich die Bedin- 
ungen der Regierung doch restlos angenommen. 
Damit vollzieht sich automatisch der Beitritt der staatlichen Gesell- 

Schaft „Polmin“ zu der neuen Organisation, die nunmehr ihre volle 
Tätigkeit aufnehmen kann. Zum Regierungskommissar beim 
aphthakartell wurde Ing. Trzeciak, einer der Direktoren der staat- 
chen „Polmin“-Werke, ernannt. 


Wochenbericht aus Danzig. 


Von unserem Danziger Berichterstatter. 
Danzig, 17. Dezember 1927. 


- Die Verhandlungen zwischen Danzig und Polen über die Neufest- 
jetzung der Einfuhrkontiugente sind am 12. Dezember abgeschlossen 
orden und haben zu einem für Dauzig befriedigenden Ergebnis ge- 
lührt. Der zu Beginn der Verhandlungen von dem polnischen Regie- 
tungsvertreter ausgesprochene Wansch, die Freie Stadt Danzig möge 
Zukunft ihren Warenbedarf im grösseren Masse als bisher in Polen 
lecken und daher auf einen Teil der ihr zustehenden Kontingente ver- 
richten, ist m Anbetracht der Einstellung des Danziger Publikums auf 
deutsche Waren uuberucksichtigt geblieben. 
Die Geschäftslage am Platze war in der Berichtswoche 
Unverändert ruhig. — An der Devisenbörse stellten sich am 
„Dezember Ziotynoten auf 57.42 Q. Dollarnoten lagen im Freiverkehr 
dei 5,11% Q. An der Effektenbörse notierten Bank von Danzig- 
Aktien 113.50 Prozent, Danziger Privatbunkaktien 94.25 Prozent, Dan- 
Plizer Bank für Handel und Gewerbeaktien‘ 138 Prozent, Danziger 
Hypothekenbankaktien 134.50 Prozent, 6proz. Danziger Hypohteken- 
bunkpfandbrieie 92 Prozent. 7proz. Danziger Hypothekenbankpfandbriefe 
75 Prozent. Sproz. Dunziger Hyputhekenbankpfandbriefe 97.25 Pro- 
tent, 7prozs Danziger Stadtunleihe von 1925 94.50 Prozent, Sprog. Dane 
iger Roggenrentenbriefe 9.20 G und Sproz. Danziger Goldanleihe 4.90 G. 
ut Beschluss des Börsenvorstandes fällt die Effekten- und Devisen- 
börse am 24. Dezember aus. 
Der Ausweis der Bank von Danzig per 15. Dezember 
cist an täglich fälligen Forderungen gegen die Bank von England 
kl. Noten 12280 325 G., an deckungsfähigen Wechseln 19 966 509 G., 
in Valuten 35976021 G., andererseits ais Betrag der umlaufenden 
oten 32922380 G. und an Verbindlichkeiten in fremder Währung 
112652 G. auf. Die gesetzliche Kerndeckung des Notenumlaufs be- 
irägt 37,3 Prozent, die supplementäre Deckung durch Wechsel und 
Mewullgeld 68.5 Prozent, mithin die gesetzliche Gesamtdeckung 105,8 
Regen 104,1 Prozent per ultimo November. 
"Ihre Abschlüsse fur 1926 veröffentlichten letzthin die Dan- 
tiger Zünutiolziabrik „Meteor“ A.-G. (Verlust 78838 0.) und die 
uhako“, Chemisch-pharmazeutisches Laboratorium und Handelshaus 
-G. (Verlust 9771 C.). Die ausserordentliche Generalversammlung 
der Daol A.-G. für Lack- und Farbenfabrikation genehmigte zwecks 
Beseitigung der Unterbilanzen aus den früheren Geschäftsjahren die 
Herabsetzung des Aktienkapitals von 394 700 G. auf 263 100 G. und 
Rleichzeitig die Wiedererhöhung des herabgesetzten Aktienkapitals auf 
1470000 G. in der Öeneralversammlung der Danziger Karosseriefabrik 
A.-G. wurde die Herabsetzung des Aktienkapitals von 1 auf 0.2 Mill. 
Qulden (nicht wie ursprünglich in Aussicht genonmen auf 0.25 Mill. 
Gulden) beschlossen. In Liquidation zu treten beabsichtigt die „Pinuss“ 
«G. für Holzverwertung (Generalversanımlung 30. Dezember). 
Der Verein Danziger Getreide- und Warengrosshändler veran- 
Saltete am 17. Dezember in der Börse eine Kundgebung zur Notlage 
s Danziger Getreidehandels. Der Vereinsvorsitzende wies in einer 
Ansprache darauf hin, dass die seewärtige Getreideausfuhr über Danzig 
Von 410 500 t i. J. 1912 auf 40 800 t in der Zeit vom Januar bis Oktober 
„Js. zurückgegangen sei. Ein gewisser Ersatz für das ausbleibende 
[Polnische Getreide biete sich für die hiesigen Getreidehändler unter 
Umständen in der Heranziehung von Getreide russischer Herkunft. 
Das Geschäft mit Russland könne jedoch infolge der viel zu hohen 
Inischen Durchfuhrtarife zur Zeit keinen grösseren Umfang annehmen. 
sammenfassend hielt der Redner, um eine wieder günstigere Lage im 
nziger Getreldehandel herbeizuführen, die Erfüllung nachstehender 
nkte für erforderlich. 1. Stabilität in Zoll-, Aus- und Einfuhrmass- 
nahmen der polnischen Regierung, 2. ungebrochener Tarif Dirschau- 
anzig. 3. bevorzugte See-Exporttarife für Danzig, 4. verbilligte Durch- 
hrtarife für russische Lundesprodukte durch Polen. 5. Vertretung der 
gier Handelsinteressen bei den deutsch-polnischen Handelsvertrags- 
undlungen. 7 
In Hafengebiet ist die Ausbaggerung des hauptsächlich für 
Weichselschiffe bestimmten zweiten Holmhafens beendet. Ferner ist 
eine neue Ladebrücke für Holz errichtet worden, die Gleisanlagen be- 
itzt und Raum für zwei Seedumpfer bietet. 
Der Senat der Freien Stadt Danzig hat am 9. Dezember erneut an 
lie polnische Regierung die dringende Bitte gerichtet, zur Wahrneh- 
Mung der wirtschaftlichen. Interessen des Freistaates einen Danziger 
vertreter zu den deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen zuzu- 
assen. 


Do 
F, 


Märkte. 
Getreide. Posen. 19. Dezember. Amtliche Notierungen für 
0U kg. in Zloty. 


elzen 436.00 —47.70 Hafer . . . a's . 32.50-34.95 
loggen „ . . . 38.4 —39.40 | Weizenkleie . . .27 50-235 
Or.enmehl 65 'o) 56.75 Rorgenklele . „210 29.00 
oggenmehl (70 %) 5120 Rübsen . .6100-: 840 
Neizenmeh. (65 6#.50--7U.50 | veldernsen . . . 48.10—53.00 
Srauzorste . . . 395-4100 | Holgere:bsen . . 53.00-68.00 
Varkt erste 33. 035.0 | Viktoriaernser . . 6000 82.0 


»  Gesamttendenz schwach. er Bar:»ldmange! hindert den 
Umsatz, Brauxerste über Standart über Notiz. 

W zen, Roggen Weiz nm-hl ı(65proz.) und Rogzenmehl 
proz. schwach, Braugeiste schwächer und Hafer ruhte. 
Warschau, 17. Dezember. Das Angebot im heutigen Privat- 
treilehandel war stärker als an den Vortagen, da die Provinz vor 
Feiertagen Geld braucht Notiert wird für 100 kg fr. Ladestation. 
„ Klammern fr. Warschau: Roggen 39—39.50 (40 50-41). Weizen 50 
Fl. 32) Hafer 30— 30.50 (37—38). Braugerste (42 50), Mahlzerste (38 
W 39 zi). Im Mehlhandel wird für 100 kg ir. Käufers Lager notiert: 
Arschaser Weizenmehl 40 A 32- 85 Weizenmehl 40 74--77, Roggen- 
Otmchi 3,0 65proz. 58—59 ZI. Tendenz behauptet, für Roggenmehl 


Handelsz 


i März 228—229, Mai 237.50—238. 


Handelsminister festgesetzt und im Monitor Polski veröffentlicht wer- 


| 
I 


| 


Art. 3. Die Verordnung 
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‚einer Tiefe von 1540 Metern eine Tagesproduktion von 3.2 


Lemberg, 17. Dezember. Der Verkehr war hier in den letzten 
Tagen schr flau. Die Preise gestalten sich im allgemeinen uneinheitlich, 
80 dass sich brotgetreide behaupten konnte, während Hafer und Buch- 
Weizen billiger angedient Werden Vollkommen vernachlässigt war in 
dieser Zeit Mohn und Klee, für die sich vorher hauptsächlich das Aus- 
land interessierte. Die Tendenz ist fallend. 

Berlin, 19. Dezember.. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 229—232 (74.5 kg Hekto- 
litergewicht), Dezember 203.50, März 274, Mai 277.25. Teudenz: still. 
Roggen: märk. 231--234 (69 kg Hektolitergewicht), Dezember 264—263, 
März 265-—204:50, Mai 267.25--266.75. Tendenz: still. Gerste: Sommer- 
gerste 220—206. lendenz: ruhig. Hafer: märk. 280—210; Dezember —, 
lendenz: ruhig. Mais: loko Berlin 
214—216. Tendenz: fest. Weizenmehl: 30.50-33.75. Tendenz: ruhig. 
Roggenmehl: 31.25—33.50. Tendenz: behauptet. Weizenkieie: 15 Ten- 
denz: ruhig. Roggenkiele: 15. Tendenz: ruhig. Kaps: 345-350. 
Viktoriaerbsens 51—57. Klelue Spelseerbsen: 32—35. Futtererbsen: 
21—22. Feluschken: 20—21. Ackerbohnen: 20—21. Wicken: 21—24. 
Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, geb: 15.70—16.10. Rapskuchen: 
19.70-19.80. Leinkuchen: 22.40— 22.60. Trockenschnitzel- 12.10—12.30. 
Soyaschrot: 21.20— 21.80. Kartotielfiocken: 24—24.10. 

Produktenbericht. Berlin, 19. Dezember. Das Geschäft kam 
beute noch langsamer in Gang als sonst zu Wochenbeginn. Vom Aus- 
lange lagen keinerlei nennenswerte Anregungen vor, jedenfalls lauteten 
die Forderungen für Auslandsgetreide im allgemeinen unverändert. Das 
inländische Angebot hat sich verringert, und da nach dem nunmehr er- 
folgten offiziellen Schitfahrtsschluss nur noch gauz vereinzelt Kahn- 
ladungen, die sich vor Berlin befanden, eintreffen, erstreckt sich das 
Kaufinteresse der Mühlen sowohl bei Weizen als auch bei Roggen nicht 
nur auf das verhältnismässig geringe Angebot mittlerer und guter 
Qualitäten, sondern auch das geringere Material findet mehr Beachtung. 
Die Preise sind im allgemeinen gut behauptet. Am Lieferungsmarkt 
konnte ‚Weizen leichte Preisgewinne erzielen, Roggen gab für die Früh- 
jahrsaussichten dagegen etwas im Preise nach. Weizenmehl liegt fast 
geschäftslos, Roggenmehl hat dagegen reguläres Konsumgeschätt. Hafer 
ist bei kleinem Angebot und guter Konsumnachfrage weiter befestigt. 
Gerste still. j 

Vieb und Fleisch., Myslowitz, 17 Dezember. Auf dem 
Zentralviehhof in Myslowitz wurden in der Zelt vom 10. bis 16. d. Mts. 
638 Kühe, 101 Färsen, 45 Ochsen, 100 Bullen, 21 Kälber und 2347 
Schweine aufgetrieben. Notiert wurde: Kühe und Färsen Ki. B 1.55 
bis 1.75, C 1.35—1.55, D t—t1.35, Bullen B 1.50—1.60, C 1.20—1.15, 
Kälber Kl. C 1.60—1.80, Schweine A 2.45—2.65, B 2.25—2.45, Ç 2.05 
bis 2.25, B 1.85—2.05.° Angebot stark, Nachfrage schwach, Tendenz 
mässig, Preise fest. | s 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Boryslaw, 17. Dezember. Die 
Nafta A. G. hat am 14. d. Mts. in dem Ulmann-Schacht in Mraznica in 
Zisternen 
Rohnaphtha und 10 Kubikmetern Gas pro Minute erhalten. In Borystaw 
wurde gleichfalls am 14. d. Mts. in dem Standard-Schacht 11 der Firma 
Nobel in einer Tiefe von 1480 Metern eine Tagesproduktion von 
0.5 Zisternen gebohrt, die sich am 15. d. Mts. auf 11 Zisternen erhöhte. 

Metalle und Metallwaren. Warschau. 17. Dezember. Die 
Firma Elibor notiert folgende Preise loko Lager für 1 kg in Złoty: 
Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes 
Blech 1.20, Eisendachblech 0.99. Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Hufnägel 
31 zł pro Kiste, Zement 20.50 pro Fass, feuerfeste Ziegel 0.22 für 
1 Stück. Karbid 68 21 für 100 kg, oberschles. Grob- und Würfelkohle 
44 2 pro Tonne. 


TREE EIER RONFEL aaa a DN a a a 
` Devısenparitäten am 19. Dezember. 


Dollar: Warscnau 8.90. Ber in 8.91. Danzie 8.91. 

Reichsmark: Warschau 21297. jerin 212.88 

Danz. Gulden: Warschau 174.02 Danzig 173.96, 

Goldzloty: 1.720 21. 

Ostdevisen. Ber!in,19 Derember 14 Uhr. Auszahlune 
Warschau 46 875— 47 075, Groß: Ztoty-Noten 36.70 — 47. 10, Kleine 
?otv-Noten —.—. 100 m. = ?!2 43—23 88 


Generalversammlungen. 


19. 12: Cukrownia Z dun y. Ordentliche Generalver sammlung 
um 10 Uhr in der Fabrik in Zduny. 

19. 12: Mtyn Ziemiański. Ordentliche Generalversammlung um 

15 Uhr in der Bank Ziemian, ul. Podgörna 10. 

12.: „Mtyn Poznanskı“. Ordentliche Generalversammlung um 

12 Uhr in den Geschäftsräumen der Gesellschaft, ul. Kolejowa 19 

12.: „Herzfeld, & Viktorius“ in Graudenz. Ordentliche 

Generalversammlung um 11 Uhr in der Bank Związku in Posen, 

Plac Wolności 15. 

12.: „Ampol" in Bromberg. Ordentliche Generalversammlung um 

20 Uhr in der Fabrik in Bromberg, ul. Sienkiewicza 66/67. 

12.: „Dr Roman May“. Ordentliche Generalversammlung um 

12 Uhr in den Geschäftsräumen der Geselischaft, Plac Nowo- 


miejski 4. 


Posener Börse. 


Börsenstimmmmgsbild. Posen, 19. Dezember. Die heutige Börse 
verlief unverändert ruhig. Das Geschäft hielt sich bei kleinen Ange- 
bot in engen Grenzen, am Pfandbrieimarkt sind 8proz. Dollar- sowie 
6proz. Rogkenplandbriefe fast unverändert; 4proz. Konvertierungs- 
pfandbriefe sind mit 52.50 gesucht, und von Staatspapieren wird für 
Prämiendollaranleihe 63.50 geboten. Von Bankaktien gelangte nur Bank 
Przemysłowców bei kleinem Umsatz zur Notiz. Auch für Industrie- 
und Handelswerte fehlen Abgeber. Das Interesse beschränkt sich haupt- 


sächlich auf Arcona. Herzfeld. Dr. Roman May und Spółka Drzewna. 
ia. Privathandel wird Dank Polski mit 152.50—153 bewertet. 


Fest verzinsliche Werte, 


(Schlusskurs) 


Plo Doll. Br. d. Pos. Landech. 92 
RR. Br. d. Eos. Ldsch. | 28.1 
4% Konv -Anl. d. P. Ldsch 
io Oblig, der Stadt Posen 
3% Staatl, Goldanleihe 
5% Konvers. Anleihe 


8% u. 4% Pos. Vorkr.-Pfäbr. 
3½ u. 4% Pos. Rtlega-PIdor. 
40% Pos. Prov, Obl. m. dt. St. 
40% bos. Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Aut 
4% Por. Prov. Obl, m. voln, St. 
81 % Pos. Prov. Obl, m. dt. S.. 


3¼ oP. Ur. O bl. m. at. St. u. p. Aufd. 17 Doll. Anleihe 1919/20 
3½% Pos. Prov. Obi, m. poln, St. — . Pie ınahnaaleihe 
5% Prämien-Dollaranleihe 63.10 | 8% Pfbr. d. staatl. Agrarbk. 


Tendenz: unverändert. 
Industrieaktien, 


18. 12.117. 12. 


Contr. Skor 
Cukr. ¿duny 


k. sl. Goplana 
DE DWAR Zat Grödek Elekt, 
P, k. Handl. dartwig C. 
P. Bk. Z emian d. Kantorow. 


Hur. skór 
Hørzf.- Viktor. 
Lloyd Bydg. 
Luban 
Wr 
Miyo W row. 
Men Ziem, 


141141111 


181 
11111141411 


Brzeski-Auto 
Cegieiskı 
Centr. Rolnik. 


Dr 
id 111 R 
ECLLEEECRE LEI 
1111114111441 


unverände.t. 


Tondens: 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 19. Dezember, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 zi, Devisen 8.88—8.895 zł, 1 engl. Pfund 
(Noten) 43.323 21. Devisen 43.41— 43.475 zł, 100 schweizer Franken 
(Noten) 171.366 zł, Devisen 171.71—171.967 zł, 100 französische Franken 
(Noten) 34.939 zł, Devisen 35.01-—-35.062 zł 100 deutsche Reichsmark 
(Noten) 211.735 21, Devisen 212.16-212.478 zł, 100 Danziger Gulden 
(Noten) 173.003 zł, Devisen 173.35—173.61 zt. > 

Der Złoty am 17. Dezember 1927. London 43.50, Nenyork 11.25, 
Riga 61, Mailand 209, Zürich 58.10, Bukarest 18.10, Tschernowitz 17.90, 
Budapest (Noten) 63.85—64.15. 


Danziger Börse. 


Amtliche Devisennotierungen. 
12.113.12.17. 12.17.12. | is. 2 18. 127. 12.17.12 


Devisen Noten 


1 

FH Brie | Geld f grio! Geld Brief Geld] riet 
London Engl. Pfund — ‚a 
vew york Dollar — — IR 
Berlin = 2 — — deichsme ru = — 
Warschau 57.410 57.56 37.40 37.54 37.424 37.57 


Złoty 


eitung des Posener Tageblatts, 


Dienstag, 20. Dezember 1927, 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbiid. Warschau, 19. Dezember. Im Zusammen- 
hang mit dem nahenden Jahresultimo schrumpfen die Umsätze an der 
hiesigen Börse weiter ein. Eine kleine Belebung erfuhr das heutige 
Geschäft erst gegen Mittag. Das Geschäft in Bank Polski-Aktien hielt 
sich auf dem Durchschnitt, der Rest lag unverändert still. Chemische 
und Elektrizitätswerte vernachlässigt. Auch Zuckeraktien tendierten 
schwach, während von Zementaktien Firley gesucht wurde. Wegiel 
ging wegen schwachen Kaufinteresses einige Prozent zurück. Von 
Montanwerten waren Lilpop, Parowozy und Pocisk behauptet, der 
Rest schwach. Auch Textilaktien schwach, wober es zu einigen 
Meinungskäufen in Zawiercie kam. Die Lebensmittelaktie Haberbusch 
steigt weiter und ist gut gefragt. » 


Fest verzinsliche Werte, 


19. 12. 17.12. 


8% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl, Konvors,-Aul. 
5% Dollarprämien-An! 


9% Dollar-Anleihe 
} 10% Eissnbahn-Anleihe 
64.5 Eisenb.-Konvers -Anleihe 


Industrleaktlen. 


19.12.17. 12. ig. 12 17. 12 


Bk. Polski ~ — — 
Bk. Dyskont. — — — 
Bu. Haudlow — — — — 
Bk. Zachodni 77.600 78.00) - 555 
Bk. Zj. Ziem. P. 55.00] 53.00] Starachowice į 69.50| 63.00 
Bk. Zw. Sp. Zar. — — | Stąporków — — 
Ki,ewsii — = I Ursus — 1120 
Puls — — Z eleniewski — 
Spiess Wegiel 106.00/107.50] Zawiercie 33.09) 33.50 
Strom afta — | — | Zvrardow — 
— Polska Yatta | — | — į Burkowski 3.60) 3.70 
Elektr. Dabr. Pol.Przem. Nal] — | — 1] Br. Jabikow. = 
Elektr. cenose 41.00 41.50] Syndikat — 
P. Tow. Elext. — — | Haberousch 

Brown Bover) ~ — | Herbata i — 
Kabel 39.00] 39.00 Spirytus — 
Sita i Swiatlo | gi 3.90 Zegluga — 
Chodorow — — Į Majewski — 
Czer k 12.00 — | Mirków — 
Czestocice 84.09] 86.50 Lombard — 


Tendenz: uneınueitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


Amsterdam 

Berun e) Prag 20.4 

e Rom i 48.51 
elsingtors Swekholm — 

London Wien 


Newyork Zur. ch 


2) Ueber London errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich. 


Berliner Börse, 


Börsensiinmungsblld. Berlin, 19. Dezember, 14 Uhr. Im Gegen- 
satz zu dem sehr undurchsichtigen Vormitiugsverkehr eröfinete die 
Börse bei allerdings ziemlich kleinem Geschäft in eher festerer Haltung. 
Der Ordereingang bei den Banken war geriug und zeigte. keine klare 
Tendenz, die Spekulation ‚schritt aber auf Grund des wider Erwarten 
günstigen Reichsbankausweises per 15. d. Mts. zu Deckungen, bevor- 
zugte allerdings die Hauptspekulationswerte. Nur selten gingen die 
Abweichungen über 1 Prozent hinaus. Fest lagen Bayerische Hyvo- 
theken und Wechselbank plus 5 Prozent, Gefuerel plus 4 Prozent, 
Siemens plus 2% Prozent, Loewe plus 3% und Bemberg plus 10 Pro- 
zent, bemerkenswert schwach dagegen Stettiner Vulkan minus 2 Pro- 
zent. Hartmann-Maschinen munus 2% Prozent und Schultheiss minus 
3 Prozent. Im Verlaufe machte sich der fehlende Ordereingang 
stärker bemerkbar, bei ruhigem Geschäft bröckelten die Kurse ziem- 
lich einheitlich um 1—2 Prozent ab. Die Börse selbst realisierte, da 
besonders auch heute wieder Geldsorgen zum Ultimo, der diesmal mit 
dem Jahresende zusammenfällt, auftauchten. Der Reparationsbericht, 
die innerpolitischen Unstimmigkeiten und der von beiden Sciton "abge 
lehnte Schiedsspruch trugen zu der herrschenden Geschäftsunlust bei. 
Eine Ausnahme machten am Elektromarkt Chade-Aktien, die bis zu 
3 Mark anzogen und im Zusammenhang damit Licht und Kratt, die 
vorübergehend 2 Prozent fester lagen. Aber auch Siemens und Gcfuerei 
sehr widerstandsfähig. Anleihen im allgemeinen wenig verändert. Ab- 
lösungsschuld für Neubesitz im Verlaufe eher schwächer. Ausländer 
teilweise vollkommen geschäftslos, einiges Interesse bestand bei bie 
zu % Prozent gesteigerten Kursen für bosnische und mexikanische 
Eisenbahn. Auch im Verlaufe zogen hier die Kurse weiter an. Pfand» 
briefmarkt nicht einheitlich, bei im allgemeinen sehr kleinem Geschäft 
etwas fester. Devisen eher angeboten, nur geringe Veränderungen. 
Spanien leicht befestigt. Der Geldmarkt zeigte _anziehende Tendenz, 
Tagesgeld 6%--8% Prozent, sonst unverändert. Gegen %2 Uhr machte 
sich vom Elektromarkt ausgehend eine allgemeine Erholung bemerkbar, 


Terminpapiere, 


Hamb, Amer, 148. 
dam. Dp. {215. Oschl. Koksw., 
us a 215. Orenst. u. Ko `. 11343711 
0 201.00] Ostwerke 
ALDI.Kr.Aunt. |1 Phöniz Bgb. 
Barmer Bank 142.87 140.50 
Berl. HMlg.- Ges. 
Com.. Pr. Bk. 174. 
et Bank 
Disc.-Ges. 
Dresdner Bk, 
Mtdtach.K. Bk. 218.00 
Schulth. Pate. 287.58 
A. k. Q. 204.00 Tietz, Lovo. 78.000178. 
Be Transradio 25.% 
„F. — 
— . * Benin 
hari, Waser 127.50 esteregeln — 
Di 9 zu aldh. 285.75 260.80 
tavi 


17.12. aj 18. 12.117,12. 
52.6 = Ablbs.-Schuld ohne Auslosungs.. | 13.90 | 13.26 


19.12.117.12. 
96.00] Pöge, Eltr.-W.|112,50)112.75 


Sachsen work. 115.06 113.50 


-Schuld 1-60 000 
Abi. 8 69.50 000 


* 


Accumulator. 
Adlerwerke 


Feldmühle 
Hohenlohe 


Stett. Vulkan 
Stolb, Zinkh. 


Dt Wollw. Man 
Dt. Kisenhd. 


Motor. Deutz | — 
Nord . Wollw.1162.00 


Tendenz: befestigt. 


Amtliche Devisenkurse. 


19. 12.199. 12.17. 12.17. 12. 
Geld |Briei Geld [Brie: 


19. 12.10. 12.17. 12.17. 12 
Geld | Brie Geld] Brief 


Buenos Altos Itallen 22.685 22.725 22,69] 22.73 

ade Jugoslawien 7.3880 7.382| 7.358| 7.382 
4 1,931 Kopenhagen 112,16]192.381112,.17[112.3€ 
Kairo 20. L ssabon 20.56) 23.20) 20.66; 20.70 
K opel 2.1 9 114.27|191.49]111.27|111.49 
London 20.41 Paris 16.45) 16,43) 16.46 16.50 
Newyork 4.181 Prag 12.391112.411112.392112.412 
Rio z Janeiro|0.5035|0.5055| 0.50 schweiz 80.74] 83.90/39.245 
Uruguny Sofia 3.025) 3.031] 3 3.033 
Amsterdam Span en 69.890 70.034 69.75 69.89 
Athen | Stockholm 112.83[113.13]112,87|113,08 
Arbe zudapest 7317| 8 7347| 73,51 
Danzig Wien 59.05 59.17 59.16 
Heisinglors 


Sämtliche Börsen- und Marktuotierungen sind ohne Gewähr, 


> Dofener Tageblatt. J 


Die am 2. Januar 1928 fälligen Kupons 


der 6% Renlenhriele des Pozsafiskie Ziemstwo Kredylowe 


(Roggenrentenbriefe) 


der 8%, Planihriele des Poznahskie Ziemstwo Kredytowe 


(Dollarpfandbriefe) 


sowie der 4% Zioty-Konversions-Pfandbriefe des Poznańskie 
Ziemstwo Kredytowe 


werden schon vom 2%. Dezember 1927 E 


ab bei uns eingelöst. 


Wir bitten, die Rückseite der Kupons mit dem Vor- und 
Zunamen, sowie der Adresse des Besitzers der Kupons zu 
versehen und eine Aufstellung der betreffenden Sorten beizufügen. 


Bank Pozmahsıieyo Ziemsiwa Kredylonenn 


Poznań, Wiazdowa Nr. 11. 


Auf dem Bahnhof 
Auf dem Perron 
In der Eisenbahn 
und in jeder Klasse, wo man nur hört 


ist immer erstklassig, 
in vorzüglicher Ausführung, guten Schnitt 
und dauerhaften Stoffen 


WIe 


p” tig 
Der Besitz eleganter Wäsche l 75 


ist für die Damen ein wirklicher Genuß! 


Als passendes Weihnachtsgeschenk | 
empfehlen roir daher Damen-fjemden N 
Nach- Hemden 
Hemdhosen 
Untertaillen usw. 
in sämtlichen Vreis lagen, bis zur besten Qualität. 


Große Auswahl echter Bellisana -Wäsche! 


H. TARLOOSKI i Shu. 


Foznañń, Stary Rynek 89 
Telefon 3987 (gegenüber dem Neuen Rathaus). 
Weiter empfehlen mir sämiliche Arten Äerren-Wäsche 
in guten Qualitäten zu günstigen Freisen, sowie Strümpfe, 
Handschuhe, Jrikotagen, Sroeater usw. in großer Auswahl! 


M. Cegielski, Poznan, ul. 27. Qrudnia 12. L — a a — — .. 


Gallis Dir der Weihnachtsmann noch nicht ins Ohr geflüstert hat, 
Was Dein Berzchen gern haben mag, só höre meinen Rat, 
Gehe zu Cegielski hin 

“Und schau in's Fenster, da sind tausend Sachen drin, 

Koffee- und Mokkaseroice, die jede Frau beglücken, 
Jarfümerien und herrliche Seifen, die bestimmt Dich enlzücken, 
Goileitegarnituren, Kristalle und vieles andere noch, t 
Was nicht Im Fenster, im Geschäft Du findest doch, 


— — ͤ w⁰ůꝓꝗ᷑WSõ‚———ů— — aae 


gibt zur Kenntnis, daß die bisherigen Straßen⸗ 
bahnkarten mit Ende des Monats Dezembet 
1927 ihre Gültigkeit verlieren. Für den Monat 
Januar 1928 werden neue Karten ausgegeben, 
und zwar ausſchließlich nur im Büro der Poſenet 


Schönes und praktisches 


Weihnaehls-beseien 


— 


Straßenbahn an der ul. Gajowa 1. Der Preis 
Wa gner- für die Frau des Hauses. einer Abonnementskarte beträgt Zloty 0.40. 
! AN Die Inhaber von Straßenbahnkarten müſſen 
Beethoven- Linoleum - Teppich eine gute Photographie von 5X7 em befiten. 
sig Kleinere und undeutliche Photographien berüc 
am Lino.eum - Läufer fötigen wir nit „ 
er Verkauf der Straßenbahnkarten wird 
35 — = 2 Kokos-L au fer am 27., 28., 29. und 30. Dezember zwiſchen 8 
: und andere 12 t Uhr, am e 12 05 bis 16% 
E l, 1 Jr tattfinden. Am Neufahrstage ift das Bürs 
Von erstkl. Künstlern Warisiueh-Tisehleeien, den 9 Dia 40.2006 inet A 
in Marmor gemeißelt 5 In den folgenden Monaten kann man die 


kauft man am billigsten bei Straßenbahnmarken in den Verkaufsſtellen 
kaufen, ſofern der Abonnent im Beſitze einet 


Waligörski, Pocztowa 31 neuen Karte ijt. 


nur gegenüber der Post. 


in verschiedenen Grössen empfiehlt 


Em PLASTIQUE” nin. 


2 UL. 27. GRUDNIA NR. 2. 
BL LLLILELEEFFEITEEFEIEILEEFELEEELEEL 


. 


= 
| Hackmaschine i 
1 ; von 16 Konkurrenzmaschinen auf d. vorjähr D. L.-G. Haup® 7 
ITA N f R T. z o. p. ar mrs Gate 85 prüfung erster. Preis mit Shkernen Medaille: 


l 


bekannten 


Tonen ä Rasierklingen Oi SEHMOIZEF- ann es 


h Vorzüge: Patentierte ganz automatische Ein A 
ul. Gwarna 15 GLORIA“ OSTRZE oo GOLENIA > stellung des NMesserschnittwinkels! | 
77 — —— ringt in härtesten Wechselboden gleichmäßig et“ 

empfiehlt 8 


H i nnreiche Parallelführung des Hackrahmen 
Fahr. Kraków, Zwierzyniecka 15 welcher nicht hänzt, sondern auf zwei Wellen läuft. 


Verriegelung des Hackrahmens während % 


u 22 2 Arbeit. 1 
E | D ein Spielend leichtes Ausheben des Huckrahmens. „ 
Parallelogramme hervorragend durchkonstrulet 
7 i 


Nähmaschinen 
für Haus und 
Gewerbe 


Fahrräder 
für Kinder und 
Erwachsene 


bewegliche — in auswechselbaren . Siah 

3 i und Bronzebuchsen gelagert mit nachzichbaren Stam 
5 Hin Seen eh zum heiligen Schraubbolzen und staubdichten Kugelverschlußö! 

: 8 Verarbeitung von hochwertigem Material. Lange Lebeng 


g Jojt if Sfreder 8 Antalten eee e Zahlung! 


Trotz niedriger Preise 
auf Weihnachtseinkäufe 
10% Rabatt. 


TVT f in Pleſchen (Bleszew) ö re Sie 2 7 Maschinenlieferanten 
5 chmotzer’s Zukunft- Extra - Hackmaschine | 
9 Achtung, Molkereien ? fü 180 heim tlof kunft geben und wo ee möglich, beim Weik 
Suche lauſend, repräsentanten für Polen der Firma Maschinen 
mL Zimmer ea e ea 100 Zentner Quark „fie 180 heimalloſe. |repräsentanten tor e b 
mögl. m. ſep. Cna. v. beſſ.] n prima friiher trockener eifenfreier Qualität, Grenzſtationen i aben jeglicher Art nimmt dankbar ent- Hack maschinen. y 
1 geſucht. Off. an] Liſſa— Frauſtadt. Kaſſa ſofort nach Empfang der Ware gegen Ber, i 
Fand osmos Eh. 2 D. © [Austunft erteilt die Rreispartafje in Sagan. Auf Wunſch Oswald Joſt, Pfarrer. © ` Inż. H. Jan Markowski, SE 
$ . f. i i Verfü k N N ie, 
si Vozna „unter jtehen prima Referenzen zur Verfügung j Tel. 52-43. Poznań, Sow. Mielöy skies?" ; 


EEE Geniral-Molierei und Käſefabrit, M. Conrad, Geldſendungen werden durch Poſtſcheck 


Sagan in Schlefien. erbeten Pozuan Nr. 201327 Postfach 420 


~s Pofener Tarerblaft. 


Italiens Vunſchzellel. 


Statt Gefahren Schub gegen Barbarei. — Unbehagen in Frankreich. 


Das amtliche „Giornale d.Italia“ formuliert die ſieben Forde- rungen. Man atmet auf und beeilt ſich, bei dem ſtändigen Wedi 
rungen, die Italien zur Beſeitigung der Reibungspunkte voraus- der franzöſiſchen und der italienifchen Stimmung diefe Kundgebun 
ſichtlich an Frankreich ſtellen wird, wie folgt: möglichſt in den Vordergrund zu ſchieben. Die Erklärung Muſſo⸗ 

1. Tanger, in deſſen kleinem Problem fih die große Frage linis wird allgemein als eine Einladung zur Eröffnung 
des Mittelmeeres widerſpiegele und in dem Italien eine einzig: [direkter Verhandlungen gedeutet. Ganz wohl ift es den 
artige Stellung einne hme. Frankreich habe diefe Stellung aner» Franzoſen dabei trotzdem nicht. Man hat das Empfinden, daß 
Beat dür fe 55 von keiner Regelung einer Muſſolini damit einen diplomatiſchen Angriff r 

ittelmeerfrage au ießen, habe, um die italieniſchen Forderun durchzudrücken. Das iſt 
hts zu verpaſſen, was zu 2. In Tunis müſſe Frankreich das hiſtoriſche Recht ſum fo bequemer, als b italieniſche terung die bis jetzt allein 
Italiens und der Verträge von 1896 aner kennen. Es gebe mit Forderungen auftretende Partei iſt. Die franzöſiſche Diplo⸗ 
leine italieniſche Gefahr in Tunis, wohl aber die einer Reaktion matie gibt in halbamtlichen Preſſeäußerungen die Abſicht kund, 
Italiens auf den franzöſiſchen Druck. den ttalieniſchen Forderungen gegenüber eine elaſtiſche Ber 

3. An der Südgrenge Lybiens müſſe Frankreich Italien teidigungslinie einnehmen zu wollen. Dieſe balbamtlichen 
die kolonialen Entſchädigungen bieten, die es ihm im Lon⸗ Stimmen heben hervor, daß Muſſolini fih klugerweiſe gehütet habe, 
boner Vertrag zugeſagt habe. ſauf die „konkreten Reibungspunkte“ näher einzugehen. Blätter 

4. Die Adriafrage fei für Italien, wie der Rhein für der Rechten, die mit aller Gewalt eine Annäherung an das faſziſti⸗ 
Frankreich, eine Leben sfrage. Italiens Politik fei die Politik ſche Italien betreiben, taiten aber bereits das italieniſche Forde⸗ 
der Freiheit und des Gleichgewichts, der Erhaltung des Starus quo rungsprogramm Punkt für Punkt ab, um zu unterſuchen, wo die 
Sonſt am Ratsliſch das gewohnte Bild. Chamberlain] und des 1 nicht nur im Inte reſſe Italiens, ſondern ganz franzöſiſche Regierung entgegenkommen könnte. 
voll lie benswürdiger Majeſtät, jo ganz das britiſche Empire mit | Europas. Frankreich habe diefe Politik nicht nur zu achten, ſondern } : 
Buten Manieren, Am liebiten würde er gelegenllich ſagen: „So auch zu unterſtüsen. Nach einem Geſetz aus dem Jahre 1928, das zur Erleichte- 
geht das wirklich nicht. Wir Großen haben Wichtige ret zu fun. 5. In der Mandatsfrage müſſe Frankreich in Aner⸗ rung der Naturalifierung von Ausländern be⸗ 
Erledigt Doch gefälligſt euren Zank untereinander und kommt] kennung des italienifhen Bevölkerungsproblems Italien ſchloſſen wurde, werden in Frankreich und guch in Tuneſien ge⸗ 
ſeltener hierher.“ Gel entlich jagt er auch Aehnliches. Auf der unterſtütz e n, ſtatt ihm Hinderniſſe zu bereiten, borene Kinder ausländiſ Eltern als franzöſiſche 
an Seite des Präfkbenlen ei Brian d, pr 55 6. In der Fuoruſciti⸗ Frage habe Frankreich die Pe- Staatsangehörige betrachtet, falls fie nicht vor ihrer. 
lichkeit felber. Allerdings kann auch er grollen, und dann tüchtig. günſtigung der entwichenen Anti faſziſten elnzuſtelle n. Großſährigkeit erklärt gatan, bah fie die Staatsangehörigkeit ihrer 
aber gewöhnlich ijt er voller Jopialität. Bei Nachmittagsſitzungen 7. In der Frage der in Frankreich -MM G Ita Eltern, im K og die jeniſche, beibehalten wollen. Nun 
bietet er oft das Bild tiefiten ſtaatsmänniſchen Friedens. Tenn liener müſſe Frankreich Italiens Recht anerkennen, ſich um ihr aber gibt es eine Reihe von Fial ſenern, die in Tuneſien zur Welt 

un ſchläft er gewöhnlich, namentlich wenn gar zu früh nach dem | Los zu bekümmern. Die Entnationaliſierungspolitik treffe im kamen und ſich dann in jungen Jahren nach Italien begaben. um 
während ber | Süden Frankreichs geſchloſſene Zonen von italleniſchen Anſiedlun⸗erſt wieder nach erlangter Volliäbrialeit ſich in Tuneſien niederzu⸗ 
gen, und die Frage erhalte deshalb internationale Bedeutung. laſſen. Dieſe wurden als Deſerteurs behandelt und gezwun⸗ 
Wenn Frankreich die vollendete Tatſache eines gr Jen, ſtarken und gen, nachträglich ihrer Militärdienſtpflicht in Frank⸗ 
werktärigen, ruhigen, aber ſtolzen, nach einer beſſeren Zukunft reich zu genügen. Bis jetzt follen jedoch nur zwölf folder Fälle 
een 8 aner Ahr e, das l a Piti prir a das vorgekommen fein. _ 
Redt auf eine der erſten Stellen habe, fo fei e eich t, eine A i 5 
Löſung der N Rom und Paris ſchwebenden Fragen z n Die nationaliſtiſche Liberté” vertritt die Anſicht, daß Frant- 
finden. reich wegen eines Miitärdienitpflichtiner fh nicht mit 
In dieſem Wunſchzettel fordert Italien alſo Anerkennung Italien berumauzanten brauche. Dieſes Blatt ſcheint auch einer 
einer vorherrſchenden Etellung im Mittelmeer und auf dem Bal: Berichtigung an der Grenze der Kprenaika nicht 
an, Zulaſſung der friedlichen Durchdringung Frankreichs und abgeneigt zu fein und ſucht die ſtalteniſchen Wünſche etwas 
einer Kolonien durch italieniſche Ann und Fallenlaſſen] mehr auf die ägyytiſche arm abzulenlen. Gs befürwortet, 
der italieniſchen Fuoruſciti. Als Gegengabe für eine Rapi- man Italjen auf dem Balkan etwas freiere Qand 
tulation Frankreichs vor den italieniſchen a fe en bietet laſſen folle. Frankreich habe lebenswichiae Inte peſſen am Rhe 
Italien dieſem die italleniſche Freundſchaft, das heſßl, am Mittelmeer, am Atlantiſchen Ozenn und am Aermelfanal, au 
Hu 11 bac en Kalienifihen Baus gegen die der Balkanhalbinſel ſei es nur moraliſch intereffiert 
rei, die es im rira n Locarno berei ugeja t. A 376 5 
Entweder Fält man Hrankreſch Für bereits ſo (mad, u 1 er Gi Die halbamtliche Preſſe aber geht fergfältig jeder 
die italienifchen Forderungen wenigiten® zum Teil eingeht, mobet renn aus dem re er franzöſiſchen 
dann die Frage offen bietet, oder man rechnet mit der bollen omatie die Hand frei zu . Dad nde für eine Ben 
ntranfigenz Frankreſchs. Darauf würde auch die Talſache geanung zwiſchen Briand und werde ee lien 
inweiſen, daß Arnaldo e in ſeinem en 2 ſobald der neue franzöſiſche Botſchafter Beauma ö 
rtikel, der die Verhandlungen einleiten fol, ſich nicht ſcheut, ni * inen römiſchen Bolten angetretengaben werde. Man 
Brianda Politik und bolitiſche Methoden zu ver ſpolten. mißt offenbar am Quai d Orſaß gang im Sinne der Briandſchen 
4 ' aden Verhandlungen zu moraliſcher Entſpan⸗ 
‘da * n 3 3 
Die ela iſche Verteldigungslinie. enz lee due eee pem Berjud eines, An te te {T e ne 
Die geſtrigen r Muffolinis im italtenifchen | praftiichen Gegenſätze. Zeitgewinn durch Vertagung ift auch 
Miniſterrat beherrſchen in Paris die außenpolitiſchen Erörte⸗ hier die Loſung. 


Menſchliches am Ratstiſch. 


W. v. D. Genf, 12. Dezember. 


W Der Herr aus China. ; 
o Herr Tſcheng Loh, Chinas Gejandter in Paris, war dieſes Mal 
\ Präſide nt. Er, der Vertreter des Landes, in dem das Ueber⸗ 
7 laſſen des oberen Sitzes zu den Selbſtverſtändlichkeiten des Lebens⸗ 
Umganges gehört, atie den Vorſitz gegen den Willen der anderen 
übernommen. Aber die alphabetiſche Reihe war an feine Re⸗ 


D 


Schlaf des Gerechten. 


1 


ogar noch, als der Mann aus Kowno 

nd Briand mit feiner beſſeren Nous 

tine darüber jhon längſt wieder aufgewacht war. Da verſtand 
Pertinax für den Schläfer Briand keine Gefahr ift. 


u je! à 
d ese und deren Ueberſetzungen verleſen werden. Ein 21005 


e 2 
Aber malen laffen, damit die vor ihnen 


d 
Nachbar, ert ir Streſemann ſitzt neben die 
ſchläft nicht. Dafür raucht er die große Zigarre, die Zigarre, 
Br 5 1 Sa Gela Der deutſche Außen 
rem, vorgeben m * 1 
minile ti eie eee 


Deutſche, Franzoſen, Amerikaner, Belgier, Polen, Rumänen, 
Ruſſen und Zielen ſitzen da friedlich L und trinken 
ihr Bier. So ſind die Vertreter der Weltpreſſe den Miniſtern 


Bruces Rekordverſuch gelungen. 


Paris, 19. Dezember. (R.) Die 1 Automobilrenn⸗ 
mmen, in friedfertiger Geſinnung kakſächlich weit voraus. Das entſpricht fahrer, das Ehepaar Bruce, joten geſtern Dauerleiſtungs⸗ 
ja wohl auch der Arden ee e denn wie dürften wis Mont veufung: . über 16 e Mennpagn ba Manileri Desr 
Es klin un] die Minifter kritiſieren! Die Bavaria ift ein wahrer und den Weltrekord über 15.000 engliſch: Meilen um 15 Stunden 


Ort internationalen Frieden wohl der einzige der | geſchlagen. Die genaue Zeit beträgt 220 Stunden, 88 Minuten. 
Welt, und wenn zwei ſtreitende Parteien ſich n lch Men 54 Sefinden und die mittlere Gelchoinbigtek 109 554 Kilometer. 


Die „Kleinen“. wollen, dann ſollte der Völkerbund he nicht in Kommiſſionen, | Der „etw ge Fricben“, 


Die Vertreter der kleinen madi 
Er 


iſt Aber es gibt ſe — et: 
c 
a hir Golumbler 156 4 Ma 


ilſner werden ſie ſich ſchon perira en. 
he i 
Woa Gelbe 


„Frankfurter Zeitung.“) von eri über An 


London zu der ruſſiſchen proteſtnote Subenminifer, ene der kee ce. keen de Gne 


in C na. wurf für ein ſolches Abkommen unterbreitet hat. Dieſes Abkom⸗ 


ondern in die Bavarig ſchicken. Nach Animator oder Baris, 19. Dezem Die feit lan dtvebende 
$ Verhandlungen e und ae e Staaten 


London, 19. Dezember. (R.) Die Ueberrei iner ruſſi⸗] Krieg; Punkt 2 und 3 folen das Schiedsgerichts verfahren regeln. 
ſchen Proteitnote fee Veen bet berreidung eiher it. mäprend Punt 4 gemiffe Rech e der Wereinigten Saten bins 


ſiſchen nationaliſtiſchen Regierung gegen die Sowjetkonſulate in ſichtlich der Einwanderung und der beſonderen Intereſſen 
ee nnp Gantan" fi bet 5 eh engiiden, e e Geſamtamerikas vorbehalte. t 

rößte Beachtu i e Rü die Dief 

Note auf Die, gülün tigen chineſiſch ruffiſchen Bezie ki 3 Erhöhte Inanſpruchnahme der Polizei 
folge haben kann. e „Times“ widmen den Sorgängen in China Paris, 19. 15 R) Ueber die Tätigkeit der Parf- 
TT E ERa A He 
Vorbehalt wegen der Vexirauenswürdigkeit der chineſiſchen Ver W { ; laufen- 
richte der Anſſch Ausdruck gegeben wih, daß d landet as den Jahre 340 Pariſer — Autom ber⸗ 


iiten durch 

i 8 noch nicht um dem 5 icher en Dun 
rlain als Rapporteur einen Ja 
k es Sir Auſtin gemerkt 

ur der Kanadier 
de Sache eigentlich der 
tige Rapporteur war, Chamberlain für die Mühewaltung 
niie, da haben fie alle furchtbar gelacht. $ 


8 Der Taucher und die Möve. 
Die intereſſanteſten Leute waren dieſesmal in Genf 
Netürlih Woldemaras und Pilfuda ti, die beiden „Dikta⸗ 
toren aus Europas Sſten“. Der litauiſche Machthaber ſieht nichts 
Weniger als erſchreckend aus. Er hat einen gedrungenen Körper 
Mit rundem Kopf und Bürſtenhaar. Man ift geneigt, ihn für einen 
chſt harmloſen Bürger irgendwo aus der Provinz zu halten. 
oldemaras hat fih rein menſchlich ſehr viel Sympathien ger 
er 


ie À 

rung zweifellos in Selbſtpertei un egen die Pro letzt worden feien, daß au i 
u r e unbe jen N. * owjetruffiicher | Verbrecher verletzt und 4 Aier worden feien, Die letten 
Einsichlun en in Südchina gehanbelg, fa š Yi Je hätten die Inanſpruchnahme der Polizei ftar! geſteigert. 
mit den lenten Ereigniſſen weiſt das Blatt ul ie Notwendig So ſeien im Jahre 1926 nicht weniger als Jen eien - der 
teit der Unterhaltung eines für den Schutz der engliſchen Inter» | Ausübung ihres Berufs getötet ober beziet n. Aus 818 
eſſen in China eie ruppentontingent hin. Das Gründen m ne Te von Paris nom nächſten re 
latt benubt gleiczeiti bie 1745 au ‚einer Polem we ab um 1000 Mann verffärkt werden. 

egen dre engli e Arbeiterpartei, an die es die 

10 wichtel, ob he benn nicht endlich einfehen wolle. daß mie] Vom internationalen ee d ef 
olitit des Bolſchewismus ſowohl in China als auch in England Paris, 19. Dezember. (R.] Der Poligeiausſchuß des 8 
und in den Vereinigten Staaten unperein bar mit dem nationalen ournaliſtenper bandes eltern in 
gefunden Menſchenverſtand fei, Auch die Morning- Paritz zuſammengetreten. ee n durch ben Direltor bes 
voll“ mahnt die Arbeiterpartei, ihr Eintreten für eine Politik] Reichsverbandes der beutfdhen Preſſe, Guſtav Richter, vertreten. 


der Nichteinmiſchun'g in die chineſiſchen Angelegenheiten a i — 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


aufzugeben. 


[i 


Etaatskörper wurde — iſt hoch 


ildet. 
los Deutſch, e und Ita ar 


* eutſches Reich. upiſchriftleuer und verantwortlicher Schriftletter: Robert 
w 1 . . * . 
i Gemeinſamer Selbſtmord. tyra; Verlag: 83 Tageblatt”, Ponal. Druck: 


Berlin 19 ezember. (R.) Geſtern anend wurde die 48 Fahr 
alte geichu dene Frau Suchland und der 26 Jahre alte Mechaniker 
Rad durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Aus bim'erlaffenen Briefen 
geht hervor, daß beide wegen Rahrungsſorgen und Nervenzerrüttung 
gemeinſam den Tod gefucht haben. \ 

— ——— 


Aus anderen Ländern. 


BACZEWSKRIS 


e litäten: 
en 19 gegen 5 7 Bd . ars arähten ; neu Spezia i ä i 

i ' > rn zu 

5 a 35 iden Arbeltsloſen And bati cher "Bolları Litauische Starka Auf Korn 


Dabei wurden 15 Arbeiter darunter 8 Nauen, verwundel. 20 Bor 
onen wurden verhaftet. Das Regierunge gebäude wurde für den Fall : Kornbr d 
weiterer Außjchreirungen mu einem Stachelorabtuerhau umgeben. an 
öven denten, die im Eine Wahlrede Daladiers. i 
nfer Sees bevöllern. Sie ſuchen Paris 19. Dezember. (d.) ser Praſident der radikalen Partei Sliwowic 
gelegenilich die Beute wegzunehmen, die kleinen, gebrungenen, f Dalacter hielt in Rennes in einer Wünlerverfammlung eme Mede. i 

uͤklen Taucher taudend und die ſchlanken, weißen, kreiſchenden | n der er das Links kartell gegenüber dem nationalen Block vere 


ven fliegend. leidigte und darauf bir wiee, welch ſchwrieriges Erbe das 

Rus Der wahre Ort des Friedens. Linlskartel nach dem Koll des Nationalen Biods im Fabre 1034 Englisch Bitter 
Am Ratstiſch it nicht immer wahrer Völkerbundsgeiſt zu] Uoernehmen muſſe. Dalgdler betonte beſonders oie kritiſche Gituatıon r 
ie. Einen Ert gibt es in Genf, mo er itetë ba iit. Ich meine de durch den En marſch Poincaré in das Ruhrgebiet Ratafia 
Sagaria, von ber hon ohen die Nebe war, Dari find wir|gelhafien worden iei Be den Wilen im Fibre 19:8 
moten und gelegentlich auch einige Staatsmänner nach ge» kommt ee haumjadlih darauf an 0 Frankreich dae Opfer eines ; 
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Am Sonnabend, dem 17. Dezember, riet Gott der Herr 
meinen lieben Mann, unsern treuen V aterundGroßv ater den 


Lehrer i. R. und Kantor 


Albert Pich 


im 72 Lebensjahre zu sich in den Frieden und die Freude 
der Ewigkeit. 
Ehre sei Gott in der Höhe! 
Filehne — Posen, den 18. Dezember 1927. 
Bertha Pich 
Hugo Pich 
Gerirud Pich, geb. Jeske 
Ursula Pich 
Käthe Pich 
Traugott Pich. 
s Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. Dezember, 
nachm. 2 Uhr von der Kirche aus statt. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, nach kurzer, 
ſchwerer Krankheit am 17. Dezember 1927, abends 9 Uhr meinen treuen 
Gatten, unſern lieben Vater, Schwiegervater und Großvater, den 


Rittergutsbeſitzer 


Carl Wallmann 


auf Bronöm, Kreis Pleſzew, 
kurz vor Vollendung ſeines 70. Lebensjahres in die Ewigkeit abzuberiifen; 
Bronöw, den 18. Dezember 1927. 


In tiefer Trauer: 


Maria Wallmann, geb. Hochauf, 

Dr. jur. Erich Wallmann⸗Biſchdorf, 

Erica Schön, geb. Wallmann, 

Fritz Wallmann⸗Bronöw, 

Marga Wallmann, geb. wallmann. 

Gemeindekirchenratsmitglied, Arthur Schön, Major a. D., Liegnitz, 
Lehrer i. R. NT Maria Wallmann, geb. Albrecht, 


Albe Í i BR. 2 — i 5 5 und 7 Enkelkinder. 
> 1 - iia EN 8 Trauerfeier am Donnerstag, dem 22. Dezember 1927, in der Kirche zu 


aus dieſer Zeitigkeit abzuberufen Sobotka, um 2 Uhr nachm; anſchließend Beerdigung daſelbſt. Wagen ſtehen zu 

Der Berftorbene if mit ucendblichem Eier den Zügen 11.45 und 12.20 Uhr auf Bahnhof Bronów bereit, 
in Wort und Tat für ſein ev. Kirchengemeinde u 
eingetreten. In ſeltener Treue verſah er feinen 
Dienſt an der Orgel. Möge der Herr ſeinen Knecht, 
der hier im Gergen treu war, jetzt über vieles 
ſetzen. Bei unſerer kleinen evangeliſchen Schar wird 
ſein Andenken fortleben. 


Der en. Wemeindekirchenrat: 
Mudrack, Paſtor. : 


Wielen, den 18. Dezember 1927. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge⸗ 
fallen, am 17. Dezember unſern Kantor und 
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Herkunft yA Pflege 255 Off. 
Ann. Exp. Ko mos Sp. z o. o. 
Poznan Zwierz 1 6, u. 2440. 


Am 15. ds. Mts. entſchlief ſanft in Herten nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere innigſtgeliebte, teure, fürſorgende Mutter, 
Schwiegermutter, e 705 188 


Sannen Abraham 


geb. Pander 
im 80. Lebensjahre. 


Dies zeigen tiefbetrübt an: 

Sigismund Abraham und Frau 
Elsbeth, geb. Pander 

Joſeph Abraham und Frau 
Frieda, geb. Pander 

Ferdinand Abraham und Frau 
Annie, geb. Loewenthal 

Karl Abraham und Frau 
Frida, geb. Elkeles. 
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Am 17. d. Mts. ſtarb nach kurzem, aber 
ſchwerem Krankenlager unſer aliverehrier, lang⸗ 
jähriger Chorleiter 


Herr Kantor 


Albert Pich. 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen 
einen Dirigenten von ſeltener Pflichttreue und 
Aufopferung. 

Seinem Andenken werden wir ein warmes 
Gedächtnis bewahren! 


Ev. Kirchen-Chor Wieleń, 


in sehr schönen 


Weihsachtsgesehenken 


finden Sie bei 


L „Patyk \ 


Poznań, “ije Mavcinko 


4 (neben der Post) Tel. 38-33. 


* 


Trzemeſzno, Recklinghauſen, Herten, Berlin. 


1 e e 
EKleiderstickereien 
in Maschinenstickerei usw. 
Handarbeiten Kissen, Decken, 
aufgezeichnet und tertig. 

Wir empfehlen unser Atelier für Awi- 
zeichnungen jeder Art. 


Fa. Geschw. Streich 


E En ps Poznań, Kantaka 4, II., En detail 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht. daß 

1. der Landwirt Cmi Frien | 

drich Wilhelm Bul- 

mahn, wohnhaft in Bols 
lyhen, Kreis Landsberg 
a. Warthe, 

die verwitwete Marie Mar- 
tha Mathilde Haafe, 
eborne Bühringer, wohn» 
aft in Polly hen. Kreis 
Landsberg a. Warthe die 
Ehe miteinander eingehen 
wollen. 

Die Bekanntmachung des 

Aufgebots riy in Pollychen, 

Schneidemühl und 3 in 

Polen zu geſchehen. 

Pollychen, 14. Dezember 1927. 


der Standesbeamte. 8. | 
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Punlogr. Anparale 


wi P 
sämtliches Zubehör 
in grösster Auswahl. 


K. Greger, 


Poznan, ul. 97, Grudnia 20. % 


Weingrosshandlung 


Leopold Goldenring 


Poznan, Stary Rynek 45 
Seit Gründung unverändert im Familienbesitz 
Tel. 3029, 2345, 3039 
Filialen in Breslau und Mäd b. Tokaj (Ungarn) 
Empfehle auch vom Faß u. Flaschen 
selbstgekelterte 
Obstweine 


Eigene Cognachrennerei 


1 


Nervöse, Kasseler 


diean Reizbarkeit, Willensſchwäche. Energieloſigkeit, trüber Stim⸗ 
mung, Lebensuberdruß, Schlafloſigkeit, Ropffömergen. Angſt⸗ 
und Zwangs zuſtänden, Hypochondrie, nervöſen Herze und 
Magenbeſchwerden leiden, erhalten koſtenſreie Broſchüre von 


"Sementesen. Uk. Gebhard & Co. Danzig. 


Margarete Schulz 


Elegante Damenhüte 


Bemberkstrümpte Jüt ið p jio Strebſamer Geſchäftsmann (Gaſthau pähter), 25 5 9 
i 7 alt, kath., in gut gehend. Geschäft in Kreisſtadt Mittel 0 
e eee eee /\ tir 10 pen som. ſucht, zwecks käuflicher Uebernahme des — dih, 


und jedes 7555 arzedz - Bahnho 
Haſen andere Wild blue latz $ Tarieii- ul 
holz in Kiefer, Tanne, Siche, Bergahorn aus 
Wolhynien, maggonmeise und fuhrenmelse. | 


Nähe Zentrum od Dtſch. Son N) Q b ê í 

è t. O Ann. s Erv. 

e paſſende Lebensgefährti 
Zwierzyniecka 6, u. S. A. 2439. Strengſte Diskretion beiderſcits. Gefl. Offerten möglich, 


Bild. welches zurückgeſ. ird, erbitte an Annoncen⸗Exved 
Kosmos Sp. z o. o., No. o. Poznan. Zwierzyniceka 6 unter 24 E 


oufen zu den höchſten Tagespreiſen gegen jofortige Rafe 


B. Zeh & Cie., Dildexport, 


` Międzychód n. W. 
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Schlittenläufe 


ge Heirat! 7 


i jeder gemünfchten 


Man sagt von Stille's Patent 
Stärke und Abmefung. Herr, 30 Jahre alt, in guter Lebensſtell un Helke 


Walzen 


B renn h olz Sehrotmülile: 


größere und kleinere Poſten, auch zerkleinert, liefert frei Haus „Sie übordausrt Generstionen, liefert prompt [wünfcht junge Dame aus guier Familie, zwe Gini 
gibt einwan ‘reies, — wolliges nnd kaltes UNION, D n i 15 5 zu leinen (junge Witwe nicht e 9. % 
a zZ ij gemeinte Offerten mit Bild an Ann Cry. Kosmos Sp.? 


A. Löwissohn, Poznan 
ulica Przemystowa 24/25. Tel. 50-80. 


Fofo- und Grobschrot 


bei enormer -tündlicher Leistung!“ RNeſtergasse 125 Tel. 23160. Poznan, Zwiertyntecka 6, unter J. N. 2444. zu b. 


